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Die Landbundhetze

Am Montag wurde der Etat des Reichsfinanz miniſteriums im
Reichstage beraten

Abg. Meier-Baden (Soz.):
Weil noch immer das Exiſtenzminimum viel zu niedrig ange

ſetzt worden iſt, erſticken die Steuerbehörden in Arbeit. Die ſech

zig Prozent Steuerpflichtigen der unterſten Einkommensſtufe brin-
gen nur den Betrag von hundert Millionen, die übrigen vierzig
Prozent dagegen 1250 Millionen. Die Erſparnis der halben Ar
beit würde alſo nur geringfügige Steuerausfälle zur Folge haben.Leider haben die Regierungsparteien unſere Anträge auf Ent
laſtung der kleinen und kleinſten Exiſtenzen abgelehnt ihre Be
ſchlüſſe ſind keine Erfüllung der lex Brüning, die eine Senkung der
Lohnſteuer verſprach. Vor allem muß die Kann Beſtimmung in
der Verbrauchsbeſteuerung des Einkommenſteuergeſetzes gemieden

werden. Jhre Folge iſt heute daß ein Geſchäftsmann, der
monatlich 4000 Mark für ſeinen Verbrauch aus dem
Geſchäft zieht, ſodaß dieſes keinen Gewinn weiter abwirft,
eirnkommenſteuerfrei bleibt. (Hört! hört! links). Ener-
giſcher müßte die Regierung Front machen

gegen die maßloſe Steuerhetze des Landbundes

der auf dieſe Weiſe die große Not und das bittere Leid vergeſſen
machen will, das andere Kreiſe des deutſchen Volkes tragen müſ
ſen. Wenn eine Schicht das Recht hätte, ſich gegen die Steuerlaſt
aufzulehnen, dann wären es die Konſumenten, beſonders die
Lohn und Gehaltsempfänger (Sehr richtig! bei den Soz.) Die
Landwirtſchaft aber hat kein Recht dazu, denn ſie
bringt knapp drei Prozent der geſamten Ein
tommenſteuer auf. (Hört! hört! links). Aber auch inner
halb der Landwirtſchaft iſt die Steuerleiſtung noch ganz verſchie

den. Der badiſche Kleinbauer zahlt 145 Mark pro
Hektar der oſt preußiſche Großagrarier nur 17
Mark (Erneutes hört! hört! link) Wir fordern deshalb Offen
legung der Steuerliſten, damit die Herren in Oſten ſich ſchämen,
künftig noch ſolche Steuererklärungen abzugeben. (Beifall bei den
Sozialdemokraten).

Abg. Dr. Cremer (DVpt.) gab zu, daß die Zölle längſt ein un
entbehrliches Rückgrat der Reichsfinanzen geworden ſeien. Er
regte dann eine weitgreifende Reform der Lohnſteuer an. Jetzt
ſeien die Verwaltungskoſten zu hoch, man müſſe dazu übergehen,
daß vielleicht die einzelnen Betriebe Veranlagung und Abführung
der Lohnſteuer übernehmen. Der Volksparteiler hat große Sorgen
wegen des Reichshaushaltsplanes für 1929, Sorgen, die auch von
allen folgenden Rednern ausgeſprochen wurden

Der demokratiſche Abg. Dietrich Baden rügte, daß eine Armee
von 80 000 Köpfen mit den Schreibarbeiten für Zölle und Steuern
ſich beſchäftige. Er ſtimmt dem Abgeordneten Meier-Baden darin
bei, daß unſere Kleinbauern viel mehr Steuern zahlen als die
Großgrundbeſitzer, namentlich im Oſten.

Der Zentrumsabgeordnete Dr. Brüning meinte, daß eine Ver
einfachung der Lohnſteuer wohl möglich ſei. Der volksparteilichen

vor dem Reior dem Reichstag.
Bemerkung, daß aus dem Branntweinmonopol mehr herauszuholen
ſei, werde ſich das Zentrum im kommenden Reichstag erinnern.
Ebenſo wie ſchon der Abg. Meier-Baden nahm ſich auch der Zen
trumsabgeordnete des Betriebsprüfuüngsdienſtes an. Die Buchprü
fer würden für ihre Tätigkeit zu minimal bezahlt und würden des
halb von der Induſtrie weggeſchnappt. Jn einer zahmen Bemer-
kung gab der Zentrumsredner zu, daß die Belaſtung der Landwirt
ſchaft durch Reichsſteuern nicht gerade übermäßig groß ſei.

Der undankbaren Aufgabe
die ſteuerſcheuen Großagrarier zu verkeidigen,

unterzog ſich der deutſchnationale Abg. Dr. Gereke. Er meinte
die Linke habe kein Recht, ſich über die Steuerdemonſträtionen der
Landwirte zu entrüſten, denn dieſe Demonſtrationen hätten ſie erſt
von der Linken gelernt. Keinesfalls aber haben wir den Deutſch
nationalen vorgemacht, öffentliche Gebäude zu ſtürmen, die Schei
ben einzuſchlagen und die Beamten mit Totſchlag zu bedrohen.
Wie hat die deutſchnationale Preſſe getobt, wenn bei Arbeiter
demonſtrationen auch nur geringfägige Ausſchreitungen vorgekom-
men ſind. Jetzt proklamieren die Herren das Recht der Landwirt
ſchaft auf Steuerrevolten.

Der Reichsfinanzminiſter,
der dann ſprach, widmete den größten Teil ſeiner Rede der ver
hetzten Landbevölkerung. Er machte darauf aufmerkſam, daß von
land wirtſchaftlicher Seite erklärt worden ſei, man könne für das

Leben der Vollziehungsbeamten nicht garan-
kie ren Das ſei eine Sprache, die ſich kein Rechtsſtaat bieten
laſſen könne. Als von rechts her gerufen wurde: „Wir ſind
alle zahlungs unfähig erwiderte der Miniſter, mit einer
ſolchen allgemeinen Phraſe komme man in dieſer Frage nicht wei

ter

Abg. Simon Schwaben (Soz.)
vertiefte noch das ſozialdemokratiſche Steuermaterial. Er wies
nach, daß von den 30 Milliarden Reichsmark Steueraufkommen
nur 10 Milliarden Mark Beſitzſteuern ſind. Alles andere entfällt
auf Maſſenſteuern. Auch die zu geringe, von der Sozialdemokra
tie erreichte Senkung der Lohnſteuern iſt durch Zollerhöhungen
wieder geſchluckt worden. Am 1. Oktober 1927 gab es nicht weniger
als 498 Millionen Mark rückſtändige Beſitzſteuern. Davon waren
außerdem noch 276 Millionen Mark geſtundete Steuern. Auch
von Zöllen und Verbrauchsſteuern waren 112 Millionen Mark
rückſtändig und 33 Millionen Mark geſtundet. Dieſe Fälle ſind be
ſonders empörend, wenn man ſich vergegenwärtigt, daß dem Lohn
und Gehaltsempfänger jede Woche rückſichtslos ganz gleich, ob er
ſich in Not befindet oder nicht die Steuern abgezogen werden.
Den Buchprüfern widmete auch Simon Schwaben anerkennende

Worte.
Nach weiteren Reden wurde der Etat des Reichsfinanzminiſters

verabſchiedet

Was zahlt die Landwirtſchaft an Steuern?
Jm Ganzen kaum 6 Prozent.

In der „Voſſ. Ztg.“ veröffentlicht der Landtagsabgeordnete
Meincke einen Artikel üher die Steuerleiſtung der Landwirtſchaft,
dem wir folgende bezeichnenden Ziffern entnehmen

Von dem geſamten Steueraufkommen in Reich, Ländern
und Kommunalverbänden (Provinzen, Kreiſe und Gemeinden) von
rund 10 Milliarden trägt die Landwirtſchaft nur rd. 600 Millionen,
alſo rund 6 v. H. (alſo etwas weniger als die übrigen Berufsſtände
durch die Lebensmittelzölle und dazu noch die kleinen und mittleren
Bauern durch die Futtermittelgölle mittelbar an die Reichskaſſe zu

zahlen haben.)
Und wie ſteht es in dem vom Landbund ſo viel geſchmähten

Preußen? Die geſamten Steuereinnahmen Preußens, ſoweit
ſie nur für Preußen verwendet werden, betragen vom April bis

31. März 27 rd. 1 Milliarde, danach alſo der Steuereingang für
das ganze Rechnungsjahr bis zum 31. März 1928 ſchätzungsweiſe
43 Milliarden. Davon bringt die Landwirtſchaft auf 1. Anteil
aus Ueberweiſungen der Reichseinkommenſteler 17 Millionen, 2.
Grundvermögensſteuer (Eigentl. 72 Mill. Mark, aber wegen der
Unwetterſchäden nur) 60 Millionen, Z. Anteil aus Ueberweiſungen
der Umſatzſteuer 45 Millionen. 4. Grunderwerbsſteuer höchſtens
3 Millionen, 5. Kraftfahrzeugſteiter, höchſtens 5 Millionen Jm
ganzen zahlt die Landwirtſchaft für Preußen von 1300 Millionen

rund 90 Millionen.Die Landwirtſchaft zählt etwa ein Drittel der Erwerhstätigen.
Sie zahlt aber nicht ein Drittel der Steuern, ſondern kaum mehr
als ein Zwanzigſtel. Und dieſes möchten ſie auch noch los ſein.
Deshalb hehte der Landbund die Leute auf, die in den Finanz
ämtern die Fenſter einſchmeißen:

Sozialdemokratiſche Anfrage
Die Sozialdemokratiſche Fraktion hat im Preußiſchen Ländtag

folgende Anfrage eingebracht

S

Seit Monaten bemüht ſich der Landbund, die Landbevölkerung

gegen die Staatsregierung aufzuputſchen. Unter
dem ſtärkſten Druck und unter BoykottAndrohung ſind die Land
arbeiter und die Gewerbetreibenden auf dem Lande und in kleinen
Landſtädten zur Teilnahme an den Demonſtrationen gepreßt
worden. Jn vielen Fällen wurden die Kundgebungen durch die
deutſchnationalen und völkiſchen Landbundführer zu
Aufreizungen, zu Gewalttätigkeiten und zur Aufforderung zur of
fenen Auflehnung gegen die Staatsregierung mißbraucht. Ueber
griffe der Demonſtranten gegen andersdenkende Perſonen und ge
gen Behörden ſind die Folgen geweſen.

Der Landbund ſetzt dieſes Treiben ununterbrochen fort. Wir
fragen: was gedenkt die Staatsregierung zu tun, um in Zukunft
die öffentliche Ordnung gegenüber den LandbundUebergriffen
ſicherzuſtellen und die für die Ausſchreitungen verantwortlichen

Perſonen zur Rechenſchaft zu ziehen

Selbſt die Landwirtſchaftskammern
warnen.

Die Landbundhetze wird ſelbſt den Landwirtſchäftskam
mern zu bunt. Die Landwirtſchaftskammer in Oberſchleſten nimmt
in einer offiziellen Erklärung Stellung gegen die Angriffe des
Landbundes auf die preußiſche Regierung Der Vorſitzende der
Kammer ſieht ſich gezwungen, ſich gegen Verleumdungen zu ver
wahren, die bei Kundgebungen des Landbundes in Oppeln gegen
ihn und die Landwirtſchaftskammer von Oberſchleſien erhoben wor-

den ſind Er ſtellt feſt. Es iſt Tatſache daß alle Hemmungen,
die einer gedeihlichen Entwicklung der Landwirtſchaft im Wege
ſtehen, beim Reiche liegen und nicht bei Preußen Er ſchließt
dann ſeine Erklärung mit den Worten „Jch halte mich für ver
pflichtet, die oberſchleſiſche Landwirtſchaft vor dem Treiben des
Landbundes zu wärnen, das mit einem wirklich ehrlichen Beſtre
ben, der Not der Landwirtſchaft abzuhelfen, nichts zu tun hat

Hundert „Herzöge“97

Nach der großen franzöſiſchen Revolution hat die Gegenrevolu
tion, verkörpert durch Napoleon, einen neuen Adel von Napo
leons Gnaden geſchaffen, Herzöge, Fürſten und Barone. Dieſer
Schritt war das äußerliche Zeichen für den Abſchluß der demokra
tiſchen Revolution. Deutſchland hat keinen Napoleon erlebt, die
Republik ſteht feſt und unerſchütterlich aber ihren neuen
Adel hat ſie nun glücklich auch. Sind es auch nur Herzöge
und Fürſten von Afghaniſtan, ſo ſind es nach den neue
ſten Berichten dafür gleich

mehr als hundert Stück.
In gewiſſen Kreiſen der hohen Bürokratie wird in Zukunft die
Anrede „Fürſt von Afghaniſtan“ eine ebenſo demokratiſche Anrede
werden, wie unter dem Kaiſerreich der Titel „Exzellenz

Reichspräſident, Reichskanzler, Staatsſekretäre, Miniſterialräte
im roten Mantel, geſchmückt mit dem Stern des Afghanenordens-
begangen mit der zackigen Kette, die durch ein Kleinod abgeſchloſſen
wird welche Operette! Der Reichspräſident, der Reichskanzler
die Staatsſekretäre Dr. Meißner, Pünder und v. Schubert
ſowie der preußiſche Staatsſekretär Dr. Weißmann haben die
afghaniſchen Orden angenommen. Der afghaniſche Geſandte hat
alle Hände voll zu tun, um ſeine Dekorationen los zu werden. Er
teilt mit vollen Händen aus, mehr als hundert ſind ſchon
ausgegeben und angenommen worden, dabei geht der Ordensregen
immer weiter und höret nimmer auf

Der preußiſche Miniſterpräſident Braun aber, Reichstags
präſident Löbe, Vizepräſident des Reichstags Efſer, der preu
ßiſche Kultusminiſter Becker und der Berliner Oberbürgermeiſter
Böß haben die ihnen angebotenen abghaniſchen Orden abgelehnt
Es gibt alſo zwei Klaſſen von deutſchen Politikern. Die einen, die
den Artikel 109 der Reichsverfaſſung reſpektieren, die anderen, die
ſich darüber hinwegſetzen. Nach dem, was bisher bekannt gewor
den iſt, unterſcheiden ſich dieſe beiden Klaſſen ſehr weſentlich. Auf
der einen Seite aktive republikaniſche Politiker, auf der anderen
die Büroktatie, wozu nicht nur in dieſem Falle Herr Marr zu
rechnen iſt.

Die afghaniſche Ordensoperette iſt nicht nur ein Beitrag zum
Kapitel menſchliche Eitelkeit. Sie läßt vielmehr den Geiſt unſe-
rer Bürokratie in bengaliſcher Beleuchtung erſcheinen. Es
gibt zwar eine Verfaſſungsbeſtimmung, die eindeutig und zwingend
Annahme fremder Titel und Orden verbietet, aber nichts leichter
als ſie zu umgehen. Man nimmt ſowohl den fremden Orden als
auch den fremden Titel an und redet ſich heraus Der Orden iſt
ja kein Orden. Es iſt nur ein Stern, eine Kette, ein Anhängſel,
ein Erinnerungszeichen. Warum auch nicht. Wenn Herr
Elaß und ſeine Freunde an hochverräteriſche Putſche denken, dann
haben ſie auch ihre Ausreden in der Rückhand: der Putſch iſt kein
Putſch, ſondern nur ein wenig Diktätür auf Grund des Artikels 48
Die eine Ausrede iſt ſo faul wie die andere, nur daß im Fälle der
afghaniſchen Orden die Ausrede noch würdeloſer iſt und von noch
weniger Achtung gegenüber der Verfaſſung zeugtl Was die Aus
rede nicht ganz deckt, ſoll ſchließlich eine Entſchuldigung be
ſchönigen. Man lieſt ſie in dem Blatt, das Herrn Marx ſeine
Dienſte leihen m u ß, in der „Germänia“ „Nur nicht anecken, nur
nicht unhöflich ſein im diplomatiſchen Verkehr.

Rur nicht anecken: Die Herren genieren ſich, einer ſchlichten
demokratiſchen Republik anzugehören und zu dienen. Sie möchten
lieber dort zuhauſe ſein, wo es Orden und Könige, Herzöge und
Fürſten gibt. Denn dieſe Welt der Orden und Könige, das iſt
auch heute noch für ſie die Welt des wahrhaft guten Tones, die
Welt der wahrhaften Höflichkeit, die Welt, in der man ſich zu be
wegen verſteht. Nur dort nicht anecken! Würde? Iſt es würdi
ger das Grundgeſetz des eigenen Volkes zu achten, zu ehren und
zu behaupten auch in ſeinen kleinſten Beſtimmungen, das Selbſtbe
wußtſein einer Republik zu zeigen, die nicht des äußeren Glanzes
bedarf, oder iſt es würdiger, aus Gründen mangeln den Rück
grates die Verfaſſung zu durchbrechen, die das oberſte Geſetz des
deutſchen Volkes iſt?

Nur nicht anecken! Die neuen Herzöge und Fürſten von Afgha-
niſtan ſind nur an die deutſche Reichsverfaſſung angeeckt. Jhre
Ausreden und ihre Entſchuldigungen riechen verdächtig nach einer
Mentalität, die der hohen Bürokratie das Recht zuſpricht, über die
Verfaſſung hinwegzugehen, die nur für das Volk da iſt.

Eine Operette, gewiß, aber mit ernſtem Hintergrunde
Kleinem fängt man an, mit Großem hört man auf!

Zur Steuer der Wahrheit.
Jn einem Teil der Preſſe verlautet daß dem preußiſchen Mi

niſterpräſidenten Genoſſen Braun ein Orden des Afghanenkönig
und die Würde eines Herzogs angeboten worden ſei, und Braun
dieſes Angebot angenommen habe. Ein Angebot iſt in der Tat
gemacht worden, aber Braun hat die ihm zugedachte „Würde
ebenſo höflich und entſchieden abgelehnt wie Reichstagspräſident
Loebe. Das Gleiche erklärt die demokratiſche Preſſe von dem Ber
liner Oberbürgermeiſter Böß, der die über ihn verbreiteten Nach
richten wegen ſeiner Abweſenheit von Berlin bisher nicht perſön
lich dementieren konnte.

Herzog Bliemchen.
Det ſächſiſche Miniſterpräſident und ſogenannte Altſozialiſt Held

iſt ebenfalls in den Klub der „Herzöge von Afghaniſtan
eingereiht worden Er hat ſich für die Auszeichnung des Emirs
von Afghaniſtan aus dem Abendlande noch au sdrücklich be
dantt. Was kann man von ihm auch mehr verlangen?

Mit



die Roten Frontkämpfer begingen.

Zwiſchenfall im Landtag.
Weil ein deutſchnationaler Vizepräſident ſich nicht zu helfen weiß.

Der deutſchnationale Vizepräſident von Kries krikt zurück.
Der preußiſche Landtag verabſchiedete am Montag neben einer

ganzen Reihe kleinerer Vorlagen in zweiter und dritter Leſung
den Entwurf eines Staatsvertrages zwiſchen Preußen und den
ſüddeutſchen Staaten, der die Loktterieverhältniſſe der preußiſch
füddeutſchen Klaſſenlotterie zwiſchen den Vertragsſtaaten neu regelt.

Anläßlich der Beratung des Kultusetats gab es dann

eine kleine Senſation
Bei dem Titel „Reiſekoſtenzuſchuß des Miniſters“ wollte der Pole
Baczewski, nachdem er den Miniſter aufgefordert hatte, in die
öſtlichen Grenzgebiete zu kommen, wieder eine Reihe von Fällen
aufzähken, in denen die polniſche Minderheit angeblich unterdrückt
wird. Hierbei wurde er von dem amtierenden deutſchnatjonalen
Vizepräſidenten Dr. von Kries dreimal zur Sache gerufen.
Schließlich befragte der Vizepräſtdent das Haus, ob Vaczewski
weiterreden ſolle oder nicht. Die Mehrheit des Hauſes, beſtehend
aus Zentrum, Demokraten, Sozialdemokraten und Kommuniſten
entſchied ſich dafür. Später wurde im Hauſe bekannt, daß Vize
präſident von Kries ſein Amt niedergelegt habe.

Als die zweite Leſung des Kultusetats beendet war, tkagte die

zweite Beratung des Haushalts des Finanz-
miniſteriunms. Hierbei wies der

Abg. Dr. Waenkig (Soz.)
darauf hin, daß die große Verwaltungsreform durch Zuſammenle-
gung oder Abbau der Länder finanziell ſicher nicht das Ergebnis
haben dürfte, das viele von ihr erwarten. Er forderte eine Reor
ganiſation der Hochbauverwaltung u. insbeſondere in
der inneren Verwaltung eine Abgrenzung der Kompetenzen
zwiſchen Ober und Regierungspräſidenten. Angeſichts der Tatſache,
daß der Verwaltungsdienſt heute die Beherrſchung von finanz
und wirtſchaftspolitiſchen Fragen erfordere, ſei es notwendig, die

Keine Amneſtie.
Alle Bemühungen der Sozialdemokratie ſaboliert.

Jm Rechtsausſchuß des Reichstages wurde bei der Geſamt
abſtimmung der S 1 des Amneſtiegeſetzes gegen die Stim-
men der Sozialdemokraten und Kommuniſten abgelehnt.
Damit iſt bis auf weiteres

das ganze Geſetz hinfällig geworden.

Die Beratungen des Ausſchuſſes erſtreckten ſich zunächſt auf einen
ſozialdemokratiſchen und einen deutſchnationalen Antrag
Nach dem Antrag Landsberg- Roſenfeld (Soz.) ſoll Straf-
erlaß gewährt werden für Strafen, die von Gerichten des Reiches
und der Länder verhängt worden ſind wegen Straftaten, die in
unmittelbarem oder mittelbarem Zuſammenhange mit dem politi
ſchen, wirtſchaftlichen oder ſozialen Kampf begangen wurden. Der
deitſchnationale Antrag will Straferlaß gewähren für die Strafen,
die von Gerichten des Reiches und der Länder wegen politiſcher
Vergehen verhängt worden ſind. Der ſozialdemokratiſche Antrag
wurde gegen die Stimmen der Sozialdemokratie
abgelehnt, der deutſchnationale Antrag mit den Stinnnen der So
zialdemokraten und Kommuniſten gegen acht Stimmen der Mittel
partei bei Stimmenthaltung der Demokraten angenommen.

Als Abfatz 3 des S des Amneſtiegeſetzes hatten die Kom
muniſten beantragt, von der Straffreiheit diejenigen
guszufſchließen, die ſich an Mordtaten oder Mord-
verſchwörungen der ſchwarzen Reichswehr, der
Organiſation Conſul oder der Bayeriſchen Ein-
wohnerwehr beteiligt haben. Die Deutſchnationalen erklärten
hierzu, daß für ſie durch dieſe Beſtimmung das ganze Geſetz unan
nehmbär wäre. Abg. Wegmann (Ztr.) beantragte, diejenigen
von der Amneſtie auszuſchließen, die wegen voll
endeten oder verſuchten Mordes oder Totſchlags
oder Teilnahme an einer ſolchen Straftat verurteilt ſind.

Der kommuniſtiſche Antrag wurde gegen die Stimmen der So
zialdemokraten und Kommuniſten abgelehnt, der Antrag Weg
mann mit 15 Stimmen der bürgerlichen Parteien und der So
zialdembkratie gegen 7 Stimmen der Deutſchnationalen und Kommn-
muniſten angenommen. Jn der Geſamtabſtimmung ſtimmten die
Mittelparteien mit den Deutſchnationalen gegen
das ganze Geſetz. Die Deutſchnationalen nahmen dieſe Haltung
ein, weil die Fememörder nach dem Antrag Wegmann von der
Amneſtie ausgeſchloſſen werden ſollen.

Der Ausſchuß kam ſchließlich überein, in einer zweiten
Leſung nochmals den Verſuch zu machen, ein Amneſtiegefetz
zuſtande zu bringen. Hoffentlich haben die Kommuniſten aus dem
Verlauf der bisherigen Beratungen gelernt, daß ſie ein Amneſtie
geſetz nicht mit den Deutſchnationalen ſondern nur
mit den Sozialdemokraten machen können. In dieſem Falle würde
Ausſicht beſtehen, ein weitgehendes Amneſtiegeſetz zuſtande zu brin
gen, durch das insbeſondere die kommuniſtiſchen Arbeiter befreit
würden

Nativnalunken vor Gericht.
Die Vorgänge auf dem Bahnhof Lichterfelde vor einem Jahre.

Vor dem Schöffengericht in Lichterfelde bei Berlin begann
an Montag der Prozeß gegen die Nationalſoziga
iſt en, die am 20. März 1927 einen maßlos rohen Ueberfall auf

Auf der Anklagebank ſitzt der
Rädelsführer, der Bäcker, Willi Schäfer, genannt „Rübezahl“

Die Anklage lau
tet auf Landfriedensbruch, Gewalttätigkeiten gegen Perſonen, Kör

perverletzung und Plünderung. Die nationalſozialiſtiſche Arbeiter
partei hatte in Trebbin ihre Jahresfeier. In dem Vorortzuge, der
die Nationalſozialiſten nach Lichterfelde bringen ſollte, befand ſich
auch die Kapelle der Röoten Frontkämpfer. Schon unterwegs kam
es zu Reibereien, auf dem Bahnhof Lichterfelde fielen
dann 400 Nationalſozialiſten Über die Roten Frontkämpfer her,
während zwei weitere Hundert den Bahnhof von außen beſtürm
ten. Die Polizei war machtlos. Das Ergebnis der Schlacht auf
dem Bahnhof Lichterfelde waren 21 Verlehzte, zerſtörte und geplün
derte Muſikinſtrumente, demolierte Eiſenbahnabteile, mehr als
hundert Schotterſteine, drei ausgeſchlagene Zähne, die ſpäter in
dent Wagen gefunden wurden. Auch trugen zwei Nationalſozia-
liſten Schußwunden davon. Die Angeklagten beſtreiten, ſich in ir
gendeiner Weiſe ſtrafbar gemacht zu haben. Es ſei nicht wahr,
daß der Angetlagte Schäfer ſchon beim Beſteigen des Zuges in
Trebhin geruſen hahe: „Schlagt die Hunde iot“, und daß er mit
einem Revolver in der Hand in den Wagen eingedrungen ſei. Es

e e

Vorbildung der Verwaltungsbeamten mehr auf dieſe Dinge abzu
ſtellen als nur auf die juriſtiſche Ausbildung.

Bemerkenswert war die folgende Rede des Volkspartei-
lers Dr. von Richter, der auf eine deutſchnationale Anklage
rede gegen den Parlamentarismus das parlamentariſche Syſtem
in Schutz nahm. Er betonte, daß der deutſche Parlamentarismus
noch verhältnismäßig jung ſei, und daß die Fehlerquelle darin
liege, daß die Deutſchen noch nicht gelernt hätten, dieſes Regier-
rüngsinſtrument richtig zu gebrauchen.

Am Schlüſſe der Sitzung verlas Präſident Bartels ein
Schreiben des Vizepräſidenten Dr. von Kries,

worin dieſer offiziell ſein Amt niederlegt. Er brachte darin
zum Ausdruck, daß er Erörkerungen vermeiden wollte, die nicht in
die Einzelberatung der Titel, ſondern in die allgemeine Beſprechung
des Geſamtetats gehörto. Da er nicht annehmen könne, daß ſich
die Mehrheitsparteien mit ihrer Entſcheidung der Erledigung der
Geſchäfte des Hauſes hindernd in den Weg ſtellen wollten, müſſen
er die gegen ihn gerichtete Abſtimmung als einen Akt per
ſfönlicher Animoſität werten

In der ſofort einberufenen Sitzung des Aelkteſtenrates erklärten
die Sozialdemokraten für die Mehrheitsparteien, daß nicht be
abſichtigt geweſen ſei, mit der Abſtimmung ein perſönliches
Mißfallen gegen Dr. von Kries zum Ausdruck zu bringen. Es hätte
ſich jedoch erübrigt, eine Abſtimmung darüber herbeizuführen, ob
Baczewski weiterreden ſolle oder nicht, da ſowieſo ſeine Redezeit
abgelaufen geweſen ſei. Würde Herr von Kries als Vizepräſident
wieder kandidieren, ſo ſtände ſeiner Wiederwahl nichts im Wege
Wahrſcheinlich werden nach dieſer Erklärung die Deutſchnationalen
wieder Herrn Dr. von Kries zum Vizepräſidenten wählen

Nächſte Sitzung Dienstag, den 20. März.

in Lichterfelde die
Geſchoſſen hätten

ſei auch nicht wahr, daß die Natidnalſozialiſten
Kommuniſten mit Steinen bombardiert hätten.
nur die Kommuniſten

Zu dem Prozeß ſind von der Stagtsanwalt 100 Zeugen geladen

Die „Königs-Eiche“.
Auf der der Admiral von ſeinen Offizieren abgeſetzk wurde.

Das engliſche Schlachtſchiff Royel Hak.“

AbrüſtungsGeſpräche.
Der ruſſiſche Vorſchlag

Genf, 19. März. (Eig. Drahtber.) Die Montagſitzung der
Vorbereitenden Abrüſtungs kommiſſion würde von
dem ruſſiſchen Abrüſtungsvorſchlag und einer

Rede Litwinoffs
beherrſcht. Der Vertreter der Moskauer Regierung ließ ſich die
Gelegenheit, dem Völkerbund und den weſteuropäiſchen Regie
rungen ihre Sünden in der Abrüſtungsfrage entgegenzuhalten,
natürlich nicht entgehen. 38 Tagungen der Völkerbundsverſamm
lung und des Rats hätten über die Abrüſtung 111 Reſolutionen
gefaßt. 14 andere Organe des Völkerbundes hätten 120 Sitzungen
über die Abrüſtungsfrage abgehalten, dagegen wolle Sowjetrußland
den praktiſchen Beginn der Abrüſtung. Sowjetrußland, das neben
nur drei anderen Staaten die Konvention gegen den Gas und
Bakterienkrieg ratifiziert habe, wolle die Totalabrüſtung.
Litwinoff fragte Amerika, ob das Land, das gerade ein Verbot des
Krieges vorgeſchlagen haben, die ſowjetruſſifche Abrüſtung zurück
weiſen könne.

Graf Bernſtorff
erklärte, daß der ſowjetruſſiſche Plan dem Geiſt der Wilſonſchen

Die anderen ſechs, Poltzin, Bergmann, Rinkwitz, Gru 14 Punkte, denen die Alliierten zugeſtimmt hätten, entſpreche und
nemann und die kaufmänniſchen Angeſtellten Kramer und
Kern, befanden ſich nur einen Monat in Haft.

mit der Arbeit der Abrüſtungskommiſſion harmoniere. Die Völker
bundstätigkeit auf dem Gebiet der Abrüſtung halte auch Deutſch
land für ſehr beſcheiden und beſchränkt. Die ruſſiſche Einkeilung der
Abrüſtung in Etappen. deren erſte die Heere jeglichen Offenſiv
charakters entkleide, ſei guk. Auch Deutſchland verlange eine bal
dige Abrüſtungsvollkonferenz und behalte ſich einen dement
ſprechenden Antrag vor.

Dann erſtarb die Sitzung in peinliche Schweigen, ſodaß der
Vorſitzende ſie vorzeitig ſchloß mit dem Hinweis darauf, daß die
anderen Delegationen am Dienstag Stellung nehmen ſollten.

Die Donez Angelegenheit.

Berlin, 20. März. (Eig. Funkm.) Wie das Berliner Tageblatt
meldet, heißt der fechſte im Donezgebiet verhaftete Deutſche Koſter-
Er iſt einige Tage ſpäter als die 5 inzwiſchen wieder auf freien
Fuß geſetzten Deutſchen feſtgenommen worden. Angeblich iſt
Koſter bei den in Betracht kommenden deutſchen Firmen unbe
kannt. Gegenwärtig werden Ermittelungen angeſtellt ob Koſter
tatſächlich Angeſtellter der A. E. G. mar oder nicht.

h h G u

Die Tangerkonferenz.
Paris, 20. März. (Eig. Funkm.). Auf der Pariſer Tangerkon

ferenz, die heute eröffnet wird, wird, wie aus halbamtlicher fran
zöſiſcher Quelle verlautet, nicht nur die Ratifizierung des franzö
ſiſch- ſpaniſchen Tangerabkommens durch England und Jtalien, ſon
dern auch das Verhältnis der geſamten Mittelmeermächte zuein
ander zur Debatte ſtehen. Nach gemeinſamem Wunſch des italie
niſchen und franzöſiſchen Verhandlungsteilnehmers ſollen vor allem
die Fragen der Grenzfeſtſetzung zwiſchen Tripolis und Tunis, das
Naturaliſterungsſyſtem in Tunis und das Mächtegleichgewicht in
der Adria behandelt werden und zwar im Zuſammenhang mit der
geplanten Beteiligung Jtaliens an der Tangerverwaltung.

Der Einſpruch der Vereinigten Staaten
wird in Paris verhältnismäßig nebenſächlich und rein formalen
Charakters angeſehen. Man macht hier darauf aufmerkſam daß
an eine Abänderung des internationalen Charakters des Tanger
ſtatuts nicht gedacht ſei und die Vereinigten Staaten im Jahre 1904
ſchon einmal das Statut nicht anerkannt haben.

Die Verhandlungen ſollen etwa drei Wochen in Anſpruch neh
men. Schwierigkeiten erwartet man in franzöſiſchen Kreiſen ledig
lich von neuen weitergehenden Forderungen Italiens

Demonſtrationen in Rumänien
Die Bauern gegen Brakignu.

Wien, 20. März. (Eig. Funkm.) Mehr als 60 000 Bauern ha
ben am Sonntag und Montag in Bukareſt eine Demonſtrat on ge
gen die Regierung Bratianu veranſtaltet. Eine von dem Bauern
führer Maniu vorgeſchlagene Reſolution, die u. a. den ſofortigen
Rücktritt der Regierung fordert und erklärt, daß die 60 000 Demon-
ſtranten erſt nach dem Rücktritt des gegenwärtigen Kabinetts Bu
kareſt wieder verlaſſen würden, würden mit Begeiſterung begrüßt.
Am 22. April ſoll in Bukareſt ein großer Bauernkongreß ſtattfin
den. Angeblich hat die nationale Bauernpartei die Abſicht, das
Parlament in ſeiner gegenwärtigen Zuſammenſetzung nicht mehr zu
betreten.

Zentrum und Gefrierfleiſch.
Der Kampf um die Höhe des zuollfreien Gefrierfleiſchkontingents

ſcheint noch nicht beendet. Der Arbeitnehmerflügel im Zentrum
hat unter dem Druck der Sozialdemokratie nochmals einen Verſuch
gemacht, das zollfreie Kontingent zu erhöhen. Dieſer Verſuch iſt
vorläufig ohne Erfolg geblieben. Der Arbeitnehmerflügel im Zen
trum hat ſich deshalb vorbehalten, im Plenum des Reichstags einen
entſprechenden Agitationsantrag zu ſtellen. Auch das dürfte nichts
nützen.

Die Botſchafterkonferenz iſt am Montag im franzöſiſchen
Außenminiſterium zuſammengetreten. Ueber die Tagesordnung

erledigt wurden.

Präſidenten Neuwahl in Portugal. Am 25. März findet in
Portugal die Neuwahl des Staatspräſidenten ſtatt. Der bisherige
Präſident General Carmonga beabſichtigt wieder ſeine Kandidatur
aufzuſtellen

Der neue Zeppelin. Dr. Eckener ſprach am Sonntag abend

Zeppelin Luftſchiffes Danach ſoll der Bau dieſes Schiffes Ende
Mai oder Anfäng Juni beendet ſein. Es wird dann ein Deutſch
landfahrt antreten und anſchlteßend mehrere Flüge nach dem Nor
den, nach Skandinavien, unternehmen. Auch dem Problem de
Traänsatlantikfluges ſoll wieder nähergetreten werden.

Neuer Skräflingstransportk nach der Jnſel Re. Am Sonnabend
ſind 56 zur Zwangsarbeit verurteilte Verbrecher in La Rochèlle
zur Verbüßung ihrer Strafe nach der Jnſel St. Martin de Re ein
geſchifft worden. Die Abreiſe der Verbrecher hatte eine große Men
ſchenmenge nach dem Hafen gelockt. Unter den Sträflingen befand
ſich der Marſeiller Arzt Dr. Bougrat, der einen Bankkaſſierer in
ſeiner Wohnung ermordet und beraubt hatte.

Gewerkſchaftliches.
Der Verband der Gemeinde und Stagaksarbeiter hat neben an

deren Forderungen, wie zum Beiſpiel Streichung einzelner Lohn
gruppen eine Erhöhung der Löhne der mitteldeutſchen Gemeinde

beantragt. Demnächſt werden Verhandlungen ſtattfinden.
Im Lohnſtreit des Buchdruckgewerbes finden die Verhandlungen

über den von den Arbeitgebern geſtellten Antrag auf Verbindlich-
keitserklätung des vor kurzem gefällten Schiedsſpruches am Mitt
woch ſtatt. Der Lohnſtreit hat in ganz Deutſchland eine mächtige
Bewegung hervorgerufen. Jn allen größeren Städten haben in
den letzten Tagen Verſammlungen ſtattgefunden, in deren Verlauf
die ſofortige Kündigung des Arbeitsverhältniſſes gefordert wurde.

Der für das Stkeinſetzergewerbe Mitteldeutſchlands gefällte Lohn
ſchieds ſpruch iſt vom Reichsarbeitsminiſter nicht für ver
bindlich erklärt worden. Die Unkernehmerverbände hatten
Verbindlichkeitserklärung des völlig untragbaren Spruüchs des mit
teldeutſchen Schlichters beantragt. Der Kampf wird nunmehr in
verſchärfter Form weitergeführt werden.

Soziales.

iſt in dieſen Tagen Piscator von dem Chor verklagt worden, der in
der Aufführung der „Fingenden Galgendvögel“ von Upton Sin
clair beim Gaſtſpiel der Piscator-Bühne im Berliner „LeſſingThe
ater“ mitgewirkt hat. Von dem aus 60 Perſonen beſtehenden Chor
waren 23 ohne Kündigung und nach ihrer Meinung unberechtigt
entlaſſen worden. Dieſe 28 klagten ihre vereinbarte Gage für
ſieben Arbeitstage ein. Hinzu kommt eine Klage des geſamten
Chars gegen Plscator, der „ſeine Genoſſen als Statiſten onga

und für jede Probe 250 Mark vergütet habe.

ſchlag von 50 Prozent für die Ueberſtunden.
ten mit 100 Prozent Aufſchlag honoriert werden, ſo daß jeder der
60 Statiſten für die Nachtprobe 7 Mark hätte erhalten müſſen. Vor
dem Gericht verlangten ſie nun noch den ihnen zuſtehenden fünfzig
prozentigen Zuſchlag, da ſie die ganze Nacht hindurch geprobt hät
ten. Piscator und ſein geſchäftsführender Direktor geben vor, von
ſolchen mündlichen Vereinbarungen nichts zu wiſſen. Seine Wei
gerung, die Anſprüche der Statiſten anzuerkennen, begründet Pls
cator damit daß er „ein kommuniſtiſches Theater leite und die
Ueberſchüſſe aus ſeinen Aufführungen der „Roten Hilfe überwies.

Ein Urteil des Arbeitsgerichts iſt bisher nach nicht ergangen.

der Sitzung wird offiziös mitgeteilt, daß laufende Angelegenheiten

in Lepzig ber Zeppelin 127. und die Aufgaben dieſes neueſten

arbeiter mit Wirkung ab 1. April 1928 um 15 Pfennig pro Stunde

Piscator als Arbeitgeber Vor dem Berliner Arbeitsgericht

giert, „die Mitarbeit gratis“ verlangt, nur das Fahrgeld bezahlt
Die Statiſten ver

langen 3 50 Mark für eine viertelſtündige Probe und einen Auf
Die Nachtproben ſoll
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Kleine Chronik.
Eine Kirche ins Meer geſtürzt.

Die alte Höjrup Kirche
auf Stevns Klint ſüdlich Kopenhagen iſt unter gewaltigem Fels-
ſturz bis zur Mitte angebrochen und ein Drittel der Kirche ſtirgt
ins Meer. Der ganze Chor und die Kanzel wurden von den W
len verſchlungen. Das Meer hat einen großen Teil des Friedhofes
unterſpült, wodurch dieſer ebenfalls verſank. Auf dieſe Weſſe war
den viele Gräber geöffnet und Särge und Grabſchätze ſchwammen
auf dem Meer. Dieſe Kirche iſt eine der älteſten des Landes und
ſtammt aus dem 13. Jahrhundert. Sie wurde ſo nahe am Meer
xbaut, damit der Turm gleichzeitig als Leuchtturm diene,

Religiöſer Maſochismus.
Räkſelhafter Tod eines perverſen Pfarrers.

Der Seelſorger des Grazer Verſorgungshauſes, Pfarrer Leo
pold Jan z, wurde letzten Freitag unter myſteriöſen Umſtänden
in ſeiner Wohnung tot aufgefunden. Man fand ihn beim Eingang
in ſein Speiſezimmer in einem grauſiggrotesken Zuſtand. Er
hing an einem am Türrahmen befeſtigten Haken an einer eiſernen
Kette, die ſich eng um ſeinen Hals gelegt hatte. Seine Hände und
Füße waren mit Ketten wie ſie zur Hundedreſſur verwendet wer
den, gefeſſelt, um den Bauch war eine ſchwere eiſerne Kelte ge
wunden. Alle dieſe Ketten waren durch ſchwere eiſerne Vorhänge-
ſchlöſſer zuſammengehalten. Das Auffallendſte war, daß die Leiche

mit einer Damenbluſe, Damenrock und Damenſchuhen bekleidet
war. Durch die Naſe war der Leiche ein eiſerner Ring gezogen
worden.

Es würden ſofort Wiederbelebungsverſuche angeſtellt die durch
die Abſperrung der Ketten, die nicht entfernt werden konnten, äu
erſt erſchwert waren. Die Verſuche waren vergeblich, der Pfar-
rer war ſchon tot. Die Obduktion, die Rekonſtruktion dex Tat,
das pſychiatriſche Gutachten und endlich die Hausſuchung zerſtörten
alle Verſionen von Mord und Selbſtmord. Es ergab ſich daß
Pfarrer Janz, ein Märtyrer des Zölibats, das Opfer beſchwore
ner, qualvoller widernatürlicher Pflicht geworden iſt.

Der Befund ſtellte feſt, daß es ſich um einen typiſchen Fall von
Erhängen durch Zufall handelt. Aller Wahrſcheinlichkeit
nach blieb Janz bei ſeiner Prozedur zufällig mit dem Halſe in der
Kette gefangen und verlor infolge des plötzlichen Drückes ſofort
das Bewußtſein

Aus dem Ergebnis des Lokalaugenſcheins iſt es nun möglich,
den Vorgang einwandfrei zu rekonſtruleren, der Pfarrer Janz das
Leben koſtete.

Bei der Hausdurchſuchung fand man nämlich in verſperrten
Kaſten und Laden, ſorgſam geordnet, die komplette Ausſtattung
einer Dame von Welt. Nicht weniger als zwanzig tadelloſe Trot
keurkoſtüme, Promenadenkleider, Bluſen und Röcke das meſſte nach
der letzten Mode gearbeitet. Auch mehrere Korſette, künſtliche
Buſen, Buſenhalter, luxuriöſe Spitzenwäſche in allen Farben, ja,
ſogar gewiſſe diskrete Toilettebehelfe der Frau. Den Clou dieſer
ſeltſamen Garderobe bildet eine komplette Brautausſtattung.

Weiter ergab ſich aus dem Lokalaugenſchein folgende bemer
kenswerte Tatſache Genau gegenüber der Stelle, an der Pfarrer
Janz aufgefunden wurde, defand ſich ein Spiegel, in dem ſich Janz
bis zur Bruſthöhe ſehen konnte. Ein zweiter Spiegel war ſeitlich
links angebracht, der ſein Bild von der Bruſt abwärts zurückwarf.
Jn einigen Laden wurden bei der behördlichen Unterſuchung eine
Anzahl ſelbſtgemachter Photographien gefunden, die den Pfarrer
teils nackt, teils in Frauenkleidern in den verſchiedenſten Stellun

gen ezeigten.
Aus dieſen Tatſachen ergeben ſich die Motive der Tat faſt voll

kommen. Pfarrer Janz, der an der Mädchenſchüle des Grazer Ur
ſulinerinnenkloſters geradezu exzeſſive Keuſchheit predigte und im
übrigen ein ernſter, grundgütiger Menſch war, nahm die Pflichten
ſeines Beruſes ungemein ſtreng. Das unbedingte Zölibat ohne
jede Konzeſſion mußte zu der Verirrung des Trieblebens führen,
das die Wiſſenſchaft unter dem Ausdruck religiöſer Maſochismus
kennt

Das Halsband
Die Geſchichte kennt bereits eine berühmte HalsbandAffäre

Marie Antoniettes. Jetzt wird nun das merkwürdige Schickſal
eines Halsbandes einer anderen Habsburgerin bekannt In Can
nes an der Riviera führte dieſer Tage der König von Schweden
eine Mrs. Jefferſon Davis, die Frau eines engliſchen Ka
pitäns, der ſetzt als Finanzler in Paris lebt und als einer der reich
ſten Männer gilt, zu Tiſch. Die Frau krug eine wundervolle Per
kentkette; ſte beſtand aus 200 eirſchgroßen, hochkarätigen Perlen von
gelber Farbe und fabelhaftem Glanz. Es war das Holsband der
Kaſſerin Maria Thereſia aus dem Habsburgiſchen Famillenſchatz
das Frau Jefferſon an dieſem Abend zum erſten Mal in der Oef

fentlichkeit zeigte
Dieſe Perlen haben eine hiſtortſche Vergangenheit: ſie ſind min-

deſtens 300 Jahre alt. Das Halsband wor von dem Habsburger
Agenten aus dem fernen Indien geholt worden. Es erregte die
Bewunderung Maria Thereſias und wurde nach ihr benannt. Vor
dem Zuſammenbruch der öſterreichiſchungariſchen Monarchie im
März 1918 ſchaffte Graf Berchthold in einer Hktobernacht die Hals

kette mit dem übrigen habsburgiſchen Familienſchmuck über die
Grenze Der im Exil kebende Crkaiſer Karl kam der Auffarde

c e

rung der Revolutions Regierung auf Auslieferung der Schmuck
ſtücke nicht nach, verkaufte vielmehr neben ſonſtigem Familien
ſchmuck auch die Halskette Maria Thereſias für eine nach europä
iſchem Begriff noch nicht dagewefene Kauffumme an Jefferfon Da-
vis. Mi dem Erlös wurde der zweite ſogenannte KarlPutſch
finanziert und das Flugzeug gekauft, das den Exkönig von Zürich
nach Weſtungarn brachte. Dieſes Abenteuer endete äußerſt kläglich
für den thronhungrigen Habsburger er wurde abgeſchoben. Die
Halskete einer „erlauchten“ habsburgiſchen Monarchin gehört ſeit
dem einer wenigſtens dem Blute nach ſimplen Frau.

Das Totengeſicht.
Eine eigenartige Spukgeſchichte, die an die unheimlichen Er

zählungen Edgar Allan Poes erinnert, hat die Bevölkerung einer
ganzen Landſchaft in Norwegen in Aufregung verſetzt. Jn einem
kleinen Hauſe in Karmoen bei Vigsnages wohnte eine Reihe von
Jahren hindurch der Schuſter Erik Strömsvald, deſſen Leben ohne
Beſonderheiten verlief. Er ſtarb vor mehreren Jahren und galt
als vergeſſen bis jetzt plötzlich in einer Fenſterſcheibe des alten
Hauſes das Geſicht des Toten zum Vorſchein gekommen iſt, und
zwar in dem Gebelfenſter zu der Werkſtätte, in der der Schuſter
jahrelang geſeſſen und gearbeitet hat. Zunächſt war das Geſicht
nur ſehr ſchwach zu ſehen, in der letzten Zeit iſt es jedoch immer
deutlicher und plaſtiſcher geworden. Man ſieht es nur, wenn man
von draußen in das Zimmer hineinſchaut. Vom Zimmer aus iſt
die Erſcheinung nicht wahrnehmbar, ſie läßt ſich weder durch Put-
zen noch durch Waſchen entfernen, und nimmt an Schärfe immer
mehr zu. Die eigenartige Erſcheinung hat bei der abergläubiſchen
Bevölkerung der ländlichen Gegend ſtarke Bewegung hervorgeru
fen. Auch die Gelehrten ſind ſich über die Entſtehung dieſes Phä-
nomens nicht ganz klar. Nachdenkliche Leute verſuchen ſich die
Sache ſo zu erklären, daß die Fenſterſcheibe aus irgendeinem
Grunde als photographiſche Platte gewirkt hat, und daß irgend
eine ſtarke Lichtwirkung ſcharfe Sonne oder ein Blitz das
Bild in das Glas hineingebrannt hat.

Neunfacher Lebensretter.

Willy Miek,
ein 31jähriger Poſtſchaffner hat acht Menſchen vom Tode des Er
krinkens und ein Kind vom Tode unter den Rädern errettet. Nun

ſchmückt ihn die Rettüngsmedaille

Die Entlarvung der Faulenzer.

Prof. Henning,
der Leiter des Danziger Berufsamtes, hat einen Apparat für ex
perimentelle Charakterprüfungen erbaut, mit deſſen Hilfe er die
Charakterzüge des Prüflings aufdecken will. Initiative Nachgiebig
keit, Rückſichtsloſigkeit, Robuſtheit, Brutalität, Energie und Ar-
beitsluſt des Jndividiums werden graphiſch regiſtriert und auf
Grund dieſer Charaktererkenntnis kann geraten und geholfen wer
den. Wer faul iſt, kann ſich in Zukunft nicht mehr mit Vergeßlich
keit entſchuldigen. Dem Faulenzer wird die Larve vom Cha
rakker geriffen.

Selbſtmord eines Ofiziersanwärkers. Jn der Polizeiſchule in
Eiche bei Potsdam wurde am Montag morgen der 27jährige Po
ligeipberwachtmeiſter Hans Steinmetz in ſeinem Zimmer mit einem
Kopfſchuß aufgefunden. Er hatte ſich mit ſeinem Dienſtrevolver
erſchoſſen. Die angeſtellten Unterſuchungen ergaben, daß der Selbſt
mörder aus Verzweiflung darüber, daß er aller Wahrſcheinlichkeit
nach die bevorſtehende Prüfung zum Offizier nicht beſtehen würde,
aus dem Leben geſchieden iſt. Steinmetz hat bereits in der ver
gangenen Woche geäußert, er füyle ſich nicht fähig, das Examen zu
beſtehen. Da ſeine Lehrer wohl der gleichen Anſicht waren, hatte
man ihm vor einiger Zeit den Weg offengelaſſen, von den Kurſen
zurückzutreten. Steinmetz beſaß aber einen großen Ehrgeiz und
wollte vor allem ſeinen alten Vater „die Schande“ nicht antun. So
entſchloß er ſich zum Selbſtmord

Geliebte und Rebeunbuhler niedergeſchoſſen. Ein vblutiges Eifer
fuchtsdrama ſpielte ſich am Sonntag abend in Erlangen ab. Der
21 Jahre alte Gaſtwirtsſahn Rammig gab auf feine Geliebte, das
Dienſtmädchen Drinndörfer, und deren Begleiter, einen Mietsauto
beſitzer Gräbner, ſieben Revolverſchüſſe ab. Nach der Tat flüchtete
det Rebolverheld, begab ſich aber am Montag vormittag in das
Krankenhaus, in dem die beiden ſchwerverletzten Opfer liegen. Als
ihn dort ſeine Geliebte nicht empfangen wollte, erſchoß er ſich vor

h

dem Krankenzimmer.

Jugendliche Eiſenbahnattentäter haben am Sonntag nachmittag
in einem Einſchnitt auf freier Strecke zwiſchen Bahnhof Wefens
leben und Eilsleben einen Hemmſchuh auf das Gleis gelegt. Kurz
vor der Durchfahrt eines Zuges wurde das Attentat entdeckt. Als
Urheber des geplanten Verbechens wurden am Montag vormittag
zwei 17jährige Arbeiter aus Ummendorf und Eisleben ermittelt; ſie
hatten den Hemmſchuh vom Werk Wefensleben entwendet.

In der Berliner Frauenmordaffäre ſt die gerichtliche Vorunter
ſuchung wegen des von der Kontoriſtin Erna Anthoni an der Auf
wartefrau Schüler begangenen Totſchlages eröffnet worden. Erna
Anthoni iſt am Sonntag nachmittag in das Moabiter Unter
ſuchungsgefängnis überführt worden, nachdem ſie vorher noch ein
mal eingehend vom Polizeirichter vernommen wurde. Die Täterin
wiederholte ihre Behauptung, daß ſie niemals der ermordeten Frau
Schüler ihr Geld vorenthalten habe. Die nunmehr einſetzende Vor
unterſuchung wird vor allem den Schleier, der das rätſelhafte
Seelenleben der Anthoni noch verhüllt, zu lüften haben.

Der „überibſte Jbſen. Jbſen war bekanntlich während ſeines
langjährigen Münchener Aufenthaltes Stammgaſt im Cafe Maxi
milian, wo er tagtäglich zwiſchen 2 und 3 Uhr ſeinen Nachmittags
kaffee trank. Als der Dichter eine Weltberühmtheit geworden
war, kamen viele Fremde, um den „Magus aus dem Norden zu
betrachten, und das Cafe war auch in dieſen ſonſt ſtillen Stunden
überfüllt. Da verreiſte Jbſen eines Tages auf 6 Wochen, und als
die enttäuſchten Beſucher die Sehenswürdigkeit nicht vorfanden,
war das Cafe bald wieder ganz keer. Da verfiel der Beſitzer, wie
in der Literariſchen Welt erzählt wird, auf eine glänzende Jdee.
Am nächſten Nachneittag zwiſchen 2 und 3 Uhr ſaß an Jbſens Platz
ein Schauſpieler mit dem weißen Backenbart, der Goldbrille und
der altmodiſchen Kleidung, trank ſeinen Nachmittagskaffee, las die
norwegiſchen Zeitungen Jbfen, wie er leibte und lebte! Bald
war das Cafe wieder überfüllt. Aber leider kam Jbſen ſchon nach
5 Wochen zurück, und da Tapferkeit nie ſeine größte Tugend ge
weſen, erſchrak er furchtbar, als er ſich ſelber auf ſeinem alten Platz

ſitzen ſah. Er war rieſig aufgeregt und benahm ſich gar nicht
„ibſenſch“, während der Schauſpieler ſich würdig und majeſtätiſch
erhob und den Schauplatz ſeiner Taten gemeſſen verließ ſo daß
Jbſen hier von ſeinem Nachahmer „überibſt“ wurde. Mit dieſen
Abſchluß ſeiner Glanzrolle war er allerdings erledigt und ging
nach Amerika, wo er lange Zeit davon lebte, daß er bei Jbſen
Aufführungen ſich nachher als der „perſönlich anweſende Autor“
verbeugte. Dieſes Geſchäft ernährte feinen Mann, denn noch
8 Jahre nach Jbſens Tod erſchien bei einer Aufführung von „Ros
mersholm“ in Milwaukee zum Schluß ein weißbärtiger Herr mit
Goldbrille und Zylinder vor dem Publikum, das wegen „perſön
licher Anweſenheit des Autors“ beträchtlich höhere Preiſe hatte
zahlen müſſen.

Vom Löwen zerriſſen. Nach Schluß einer Vorſtellung des Zir
kus Gleich in der Frankfurter Feſthalle wurde der Tierwärter
Kuehne, der ſich in den Stall des Löwen Sultan begab, von die
ſem angegriffen. Kuehne wurde in hoffnungsloſem Zuſtande in
das Krankenhaus eingeliefert

Filchner in Sicherheit. Der von ſeiner Südpolarforſchung her
bekannte deutſche Forſcher und Geograph Dr. Filchner war vor
einiger Zeit auf einer Forſchungsreiſe in Südoſtching verſchollen,
und man hatte ihn bereits iotgeſagt, da auch aus Tibet keinerlei
Nachrichten über ſeinen Verbleib nach Jndien oder in andere
Grenzländer gelangten. Jetzt iſt Filchner mit feinen Begleitern
wöhlbehalten in einer Grenzſtadt des Berglandes zwiſchen Nord
weſtindien und Tibet eingetroffen und reiſt nach Srinagar in Kaſch

mir weiter
Eine gruſelige Amarmung. Es gibt Beſchäſtigungen, die nicht

für jedermanns Nerven wären. Da iſt eine Frau in einem Lon
doner Muſeum, die damit betreut iſt, die vielen Tauſend Skelette
und Schädel, die dort aufbewahrt werden, vom Staub zu reinigen
Schon ſeit zwölf Jahren holt ſie tagtäglich die ſtummen Reſte ein
ſtigen Lebens aus ihren Behältern, bringt ſie in Ordnung und ſtellt
ſie wieder an ihren Platz zurück. Jn der erſten Zeit ihrer Tätigkeit
wurde ſie, wie ſie erzählt, manchmal vom Grauen gepackt, aber
mit der Zeit hat ſie ſich vollkommen daran gewöhnt, ſo daß das
Totengebein nicht einmal in ihren Träumen wiederkehrt. Vor
kurzem aber mußte ſie doch einmal das andere Muſeums Perſonal
zu Hilfe rufen. Beim Säubern eines Skelettes war dieſem der
Arm heruntergefallen, ſo daß die Knochenhand in ihrein Haar hän
gen blieb und ſie ſich ſelbſt nicht davon losmachen konnte. Als die
Wärter hereinkamen, bot ſich ihnen das merkwürdige Schauſpiel
als kämpfe die Frau mit dem Toten Sie ſelbſt aber war durch
die Situation nicht im geringſten betroffen, ſondern ſie lächelte nur
und nachdem man ſie von der nicht gerade lieblichen Umarmung
befreit hatte, ſetzte ſie ihre Tagesarbeit ruhig fort.

Ein Verurteilter, der eine höhere Strafe will. Aus Pommern
wird der „Frankfurter Zeitung berichtet: Als ein nicht alltäg
licher Angeklagter erwies ſich der 23 Jahre alte P. Horn, genannt
Roſlowſki, der in den Dünen bei Kolberger Deep eine Dame über
fallen, beraubt und vergewaltigt hat. Wegen Einbruchs und an
derer Straftaten hatte er ſich vor dem Großen Schöffengericht in
Kös lin zu verantworten. Er erklärte auf den Antrag des Staats
anwalts auf fünf Jahre Zuchthaus, er habe mindeſtens zehn Jahre
verdient. Als ihm das Gericht 6 Jahre 3 Monat zudiktierte, be
ſtand er darauf, Berufung einzulegen, weil er eine Strafe unter
zehn Jahren nicht annehmen wolle

Das Anglücksboot S 4 gehoben. Das vor einiger Zeit geſun
ken amerikaniſche U-Boot „S konnte nach langen Bemühungen
gehoben werden. Es wird nach Boſton gebracht, wo die Oeffnung
des Wracks und die Bergung der letzten darin enthaltenen Leichen

vorgenommen werden ſoll.
Ein brennendes Korn Lagerhaus. Auf dem Berlin -Lehrter Gü

terbahnhof brannte in der Nacht von Sonnabend zum Sonntag
das Korn-Lagerhaus der Hamburger Speichergeſellſchaft bis auf
die Grundmauern nieder. Der Schaden iſt außerordentlich hoch
da in dem Speicher 8000 Sack Zucker und 1000 Tonnen Hafer
Gerſte bzw. Mehl lagerte, die ſämtlich ein Raub der Flammen ge
worden ſind. Jnsgeſamt ſoll der Wert des vernlchteten Getreides
700 000 Mark betragen, ſo daß ſich der Geſamtſchaden auf rund
1 Million Mark belaufen dürfte. Dieſer Betrag iſt durch Verſiche
rung gedeckt Vorerſt wird angenommen daß das Feuer auf eine
Brandſtiftung zurückzuführen iſt. Die Löſcharbeiten könnten erſt

nach achtſtündiger Dauer beendet werden.
Ein ſchweres Autounglück war am Sonntag bei Groß Kreuz

in der Provinz Brandenburg zu verzeichnen Ein mit drei Per
ſonen beſetzter Privatwagen aus Berlin fuhr im etwa 90 Kilometer
Tempo die Berlin Brandenburger Chauſſee entlang. Als der Wa-
gen von einem anderen Auto überholt werden ſollte, geriet er ins
Schleudern. Das Auto ſtreifte zunächſt einen Chaufſeebaum, wurde
dadurch aus der Richtung geworfen und prällte nun mit einer
großen Wucht gegen einen zweiten Baum Der Anprall war ſt
heft'g, daß die Jnſaſſen hinausgeſchleudert und die Sitzkiſſen bis
20 Meter weit auf das Feld flogen. Eine Dame blieb auf der
Stelle tot, während die übrigen drei Jnſaſſen des Wagens ſchwere
Ober und Unterſchenkelbrüche dapontrugen.



Guſtwirte-Berein von Halherſtadt und Umgebung E V.

Verein der 6ual und Konzertlokul Inhaber

von Halberſtadt und Umgebung.
Obige Vereine laden alle Mitglieder von Stadt und Land, auch die

unſeren Vereinen nicht angeſchloſſenen Kollegen mit Frauen und ſonſtigen
Angehörigen zu der
am Mittwoch, 21. März cr, nachm. A Uhr, im ögale des Elyſtums

ſtattfindenden

Film- Vorführung der Maggi- Werke
in Singen am Hohentwiel

freundlichſt ein. Der Film gewährt einen umfaſſenden Einblick in ein großes
Deutſches Nahrungsmittelwerk. In Anbetracht der großen Verwendungs-
möglichkeit der Maggiprodukte einpfehlen wir den Beſuch dieſer Vorführung
angelegentlichſt Jm Anſchinß an die Vorführung werden Koſtproben
e verabſolst. Eintritt frei. Der Vorſtand.

gehTääglich mindeſtens ein Ei
muß jeder eſſen!

Wir empfehlen

O Vöollfriſche Altmärker
G Genoſſenſchafts- Eier J

O Tſorgfältig geleuchtet, ſortiert und bruchfrei,

tück für jedes Ei!
8 Stück 1.00 Mark.9

8 Sdepfer Compagnie e
Butterhandlung zu den 3 Glocken, Breiteweg 24.

für Handel und Gewerbe, Vereine
Behörden n. jeden anderen BedarfAulſachen nen

Verband für Freidenkertum
und Feuerbestattung E. V.

Sitz Berlin Gegründet 1905
Größte proletariſche Kultur und Feuerbeſtattungs-Organiſation

Deutſchlands, Mitgl. der proletariſchen Freidenker- Internalionale Wien

Der Verein gewährt nach dreimonatiger Mitgliedſchaft (bei tödlichem
Unglücksfall ſofort) völlige koſtenloſe Feuerbeſtattung einſchließlich

Transport und Urnenſtelle

Kirchenaustritt Bedingung
Keine Zonenberechnung, Keine Nachzahlung

BeitragsſätzeGruppe A 8 Jahre 09.20 Mk. pro Monat bis zum a dann
bei
tragsr 2 8 v 7 10. freiUeber 70 r alte Perſonen zahlen den Beitrag von 120 Mk. inner

halb eines Jahres. Eintrittsgeld für alle Klaſſen 40 Pfg. Ueber
tritte aus anderen Beſtattungs Organiſationen ſind bis zum 50.
Lebensjahre möglich wenn der Uebertretende in dem anderen Verein

mindeſtens drei Monate Mitglied war.
D.

Anmeldung en können erfolgen
in Halberſtadt bei Paul Wille, Gerberſtr. 15 u. Guſtav Schulge,

Südſtraßze 9b,in Oſchersleben bei Wilhelm Bienert. Mittelſtraße 11
in Timmenrode bei Jaeob Döring, Schmaleſtraße 185 und Ernſt

Weſarg, Hartſtraße 197
in Gröningen ber Siesir ed Klare, Dalldorferſtraße 5,
in Croppenſtedt bei n Lachemund, Breiteſtr. 263 u. W. Berner,

Sie ung,
in Oſterwieck bei Hermann Brühe, Nikolaiſtraße 5 und bei Karl

Schmidt, Goslaerſtraße 7.

Tisch- und Divondechen Möbelstoffe Moöhelpläsch

Setr ehte von gang hesonders erter eu
nd hervorragender Preiswetrdliqheft

P. PFICGIIENBAGII
Der Arzt freut ſich,

wenn er bei ſeinen Patienten einen recht großen
Kräſtezuwachs dank der verord neten Kur mit
Köſtritzer Schwarzvier feſtſtellen kann Das macht
der Reichtum an horchwertigen Nährſtoffen, die in
dieſem Biere enthalten ſind. Dabet iſt es gut be
kömmlich ſein herbwürziger Geſchmack ſagt jedem
zu ſo daß ſein Ruf als ausgezeichnetes Kräftigungs-
mittel voll und gans berechtigt iſt. Das echte
„Köſtritzer Schwarzbier“ iſt erbältlich durchalle Bie handlungen und in ſämtlichen einſchlägigen
Geſchäften, ſowie direkt vom Generalvertrieb
Arthur Sturm Harsleberſtraße 6, Fernruf 2449.
Ausſchank vom Faß im Spezialausſchank H. d.
Rathauſe 2 Man verlange das echte Köſtritzer
Schwarzbier mit dem geſetzlich geſchützten Wappen

Etikett, um vor Nachahmungen geſchützt zu ſein.

Wegen ErkrankungHeute Mittwoch friſch geſchlachtet. e
t u r en cEmpfehle: ine Gehacktes, ril ein ſleißtgeLeber u. Rotwurſt, a Schweine ſauberes kräftiges

vraten, friſche Knochen u. Grieben 17 M altes
Häcerei und öchmelzerel van Mädchen
Schubſtraße 11, Telephon 1394.

DippeSiedlung.
Außerordentliche Verſammlung

Fran Antonie Mellin,
Neinſtedt a. H.,
Hauptſtraße 25

i mam 4. April, abends 8 Ubr, in der Harmonie Neu Ka erun
Tagesordnung Für Sonnt ags wird eine

Verhandlung über einen Einſpruch gegen die Be Toiletten Frau
ſchlüſſe der vorigen Verſammlung v ſofort geſucht.

Der Vorstand

etwa

e

e

A. A. G. B. Atsausſchuß Halberſta dt

Am Mittwoch. den 21. Marz 1928, abends
8 Uhr, ſpricht Dr. I wen berg Berlinim Gewerkſchaſtshanus in einer

öffentlichen

Jugendverſammlung
ber „Jugend und Theater

Die gewerkſchaftlich und politiſch org aniſierte
Jugend die älteren Kollegen und alle bildungs
freundlichen Klaſſengenoſſen ſind hierzu eingeladen.

ttsausſchuß des A. O. G. B. Halbertadt

J A. Wille

n n nenDen n n e nen n n
Als besondete Gabe zur

Jugend Weihe
IIIIDDMDGGCDEE I

empiehlen wir

Der Weg zur Gemeinschaft 1.20 Mk.
on Frau Prot Dr. Anna Siemsen

Das Buch der Madetl 2s0
von Frau Frot Dr. Anna Siemsen

Jugendweihe 2.00 Mk.
von Schulrat Max Zelck

Erhältlich nur in der

Volksbuchhandlung
Ha berstädter Tageblatt“

Bestellungen auf alle Böcher und Zeit-
schriften nehmen auch unsere Zeitungs-

boten entgegen.

juſt
n

in

i n

litt

Volkshochſchule
Bunter Abend für Erwerbslose

Mittwoch den 21. März 1928, 20 Uhr im
Marie-Hauptmann-Stiätft

Instrumental Quartett, Deklamation,
zwei lustige Spiele,

aufgeführt von den Lehrgängen Frauleinschaper
und Fräulein Schilling

Vintritt für Erwerbslose unentgeltlich.

gr. Heller Linſen,
weiße Schmalz Bohnen
gelbe Viktoria Erbſen,
alles gut verleſen und

weichkochend.

Franz Gebhard,
Gerberſtraße 9.

Daſ. weißen Sand zuhab.

Präpar- Vieblebertrau
Vieh Lebertran-Emulſion

RatsApoheke,

Telephon 1068 e eff. Sauerkohl,r Die beste Empfehlung ist die Qualität

Abzug direkt vom Faß
Tarragona, rot (lohfarbenm) das Liter I. 40 Mk.
Tarragona, weiß (goldgelb) das Liter Ls0 Mk.

Weilnhandlung H. A. Lebmann
Westen dort 46 Halberstadt Bernepr. 1867

atent- gehe Böhme, Halberstadt,
Breiteweg 29, Miteld. Verb. Beratendertat. Ing

h h
Sternwarte

Jeden Mittwoch

Künstler- Konzert
Anfang 3 Uhr- Eintritt frei.

Arbeiter 6chrebergarten Genoſſenſchaft

Quedlinburg
Freitag, den 23. März 1928,

abends 8 Ahr im Gewerkſchaftshauſe

Generauh-Verſummlung

kheumatismi

Hilfe finden auch
néeues,

genauer Prüfung findes,

von Kitten und

leide. Ich danke Ihnen

Tagesoränungz-1. Se ts und Kaſſenbericht. Genehmigung der Reines gote rn

2 Be ndawabt Preis Rm. 6. Versand
Anträge

4. See und 48. Juli 1928 zu Quedlinburg W. Stannius,
5 Kleingärtnertag, 7. u.
6 Verſchiedenes

Hierzu ladet ein
Der Aufsehtarat-

Tausenden ist

sohneſt
sohwinden innerhaſh weniger Minuten

Man darf wohl sagen, daß bei dem hochentwckelten Stande der modernen
Wissenschait dmzende von Remidien für ein körpetliches Leiden zur Ver-
tögung stehen, insbesondere gegen Rheumatismus.

Zutrifft: Es ist nicht ailes Goild, was giaänzt“
gas Publikum nur solchen Heilmittein Verti auen entgegen, die sich in der
Praxis nach jeder Kichiung bewährt haben.

Fort mit Giften und schädtichen Arzneien bei
Gioht, ischias, Nerven
sohmerzen, sowie Sohlaflosigkeit

Sie bei älteren hartnäckigen Leiden duroh mein

wirkendes Spezia mittel. Sohmerzen Ver-

Aber man wird vei
daß auch in dieser Hinsicht das uralte Sprichwort

Mit Recht bringt deshalb

Mein spezialmittel ist trei
hinterläbt keine schadlichen Nachwirkungen.

Aus meinen zahlreichen Anerkennungssehreiben lesen Vir beispiels weise
Telle Ihnen ergedenst mit
Gebrauch alte Schmerzen beseitigt hat, trotzdem ich an Ischias seit 1920

daß mir Ihr Spezialmittel nach 2zweintägigem

recht herzieh dafür und hade es in meiner Um
gebung allen Rheuma- und Gichikranken empfohlen.

Meine Kapsein sind leicht und angenehm einzunehmen. Langwierige, meist
zwecklose Tee und Einreibekuren sind daher nicht mehr nötig

Sie erhalten den vollen Betrag zurück, wenn Sie
bei Anwendung meines Spezialmittels keinen Ertolg erzielengeg. Nachn. d. meine Apotheke. Prospekt kostenſos.

Hamburg (110) Gr. Bleichen 31
(Kaufmannshaus)

géeholten, wir helfen auch Ihnen!

Ra
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Zukunft

Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 69. Mittwoch, 21. März 1928. 3. Jahrgang.

Wernigeröder Angelegenheiten
Wernigerode, 20. März.

Frühlingsanfang.
Heute iſt Frühlingsanfang. Aus einer kalten dunklen Nacht

hat ſich ein ſonnenklarer heller Frühlingsmorgen herausgewunden.
Der erſte Frühlingsmorgen! Nun kann nichts mehr ſchrecken.
Kehrt die Kälte auch noch einmal zurück, ſie kann ſich nicht mehr
behaupten. Der junge Frühling wird mit ſeinem ungeſtümen
Drängen Sieger bleiben. Seine Frühlingsſtürme werden die letz
ten Vaſallen des Winters verſcheuchen. Noch geht er leiſe und ſacht
über die vom Froſt gekruſtete Erde. Ueberall jedoch, wo er hin
kommt, berührt er Baum und Strauch und ſchüttelt ſie wie
ſchlafende Kinder leiſe wach. Jmmer ſtärker und toller wird er
ſich tummeln Jmmer mehr rufen: „Der Frühling iſt da!“ Alle
werden ihn hören. Die Fenſter werden ſich öffnen, ihm zu lauſchen
Und neugierig werden die prallen Knoſpen grünen, Blättchen oder
weißen Blüten Raum zum Schauen geben. Ueberall wird es grün
werden. Die graue Erde wird die Farbe der Hoffnung und des
Lebens erhalten. Auf dem nahen, eisgepanzerten Teiche wird er
tanzen, ſtampfen, bis das Eis berſtet, in Schollen ſich ſchiebt und
immer weniger wird, wieder klares, helles Waſſer, aus dem es
geformt wurde.

Der Frühling iſt da. Schneeglöckchen läuten ihn ein und Mär-
zenbecher ſtrecken ſich ihm nektargefüllt zum Willkommentrunk ent-
gegen. Droſſeln und Finken ſind ſeine Herolde. Mit Fanfarenge
ſchmetter und Hörnerklang verkünden ſie ſein Kommen. „Bahn
frei für den neuen Regenten!“

Arbeiter, auch Dein Frühling ſteht bevor. Die Zeit des Bür
gerblocks iſt abgelaufen. Laß aus der kalten Winternacht der Bür
gerblockregierung hell den neuen Frühling einer Regierung er
ſtehen, in der Du mitzureden haſt. Erkenne den Augenblick

Es iſt Frühlingszeit!

Sportklub Siegfried. Das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder
am Mittwoch abend iſt dringend erforderlich.

Zur Beſeitigung der Wohnungsnot hatte die Stadtverord
netenverſammlung den weiteren Neubau eines Achtfamilien-Wohn-
hauſes beſchloſſen. Die dazu erforderlichen Arbeiten ſind jetzt aus
geſchrieben. Es ſteht zu hoffen, daß der Neubau baldigſt ausge
führt wird.

Deutſcher Baugewerksbund, Baugewerkſchaft Wernigerode.
Die Beiſetzung unſeres verſtorbenen Kollegen Friedrich Koch fin
det am Mittwoch, 21. März, nachmittags ſtatt. Es wird gebeten,
daß ſich alle Kollegen vollzählig daran beteiligen. Antreten nachm.
4 Uhr im Gewerkſchaftshaus.

Der beiter Geſangverein „Einigkeit“ veranſtaltete am
Sonnabend einen internen Vereinsabend in Königgrätz, der ſeit
Jahren als ſogenannten gemütlichen Abend bekannt iſt. Faſt voll
zählig waren die Vereinsmitglieder mit ihren Frauen erſchienen,
Um in fröhlicher Laune einige gemütliche Stunden zu verbringen,
frei von den Sorgen des Alltags Den Arrangeuren des unter
haltenden Teiles iſt die Veraänſtaltung wohl geglückt Von köſt
lichem Humor gewürzt war die Fahnenweihe des Geſangvereins
„Zauberflöte“, deſſen Vorſitzender in ſeiner plattdeutſchen Weihe
rede alle Regiſter der Luſtigkeit zog u. ſelbſtverſtändl. d. Lacher auf
ſeiner Seite hatte. Einen Bombenerfolg hatte der Vorführer der
„Kathinka“, die ſich als Bauchrednerin und fabelhafte Tänzerin
produgzierte und infolge ihrer originellen Aufmachung den ganzen
Saal in ſchallende Heiterkeit verſetzte Einen lüſtigen Einakter, der
ſich in den Rahmen einpaßte und ſehr gut aufgeführt wurde, ver
vollſtändigte den Unterhaltungsteil, der gegen Mitternacht ſein
Ende erreichte. Ein gemütliches Tänzchen hielt alle Teilnehmer
noch lange beiſammen. Jn ſeltener Harmonie verlief der ganze
Abend, ſo daß er in der Tat den Namen gemütlicher Abend ver
diente

Aus Halberſtadt.
2600 Arbeitsloſe

ZN. Die Berichtswoche vom 8.-14. März ds. Js. hat auf dem
Arbeitsmarkt für Männer keine Entlaſtung gebracht. Die Ent
laſſungen, beſonders in den Außenberufen, waren zahlreicher als
die Einſtellungen. Trotz reger Vermittlungstätigkeit konnte kein
Ausgleich zwiſchen Angebot und Nachfrage geſchaffen werden. Durch
den anhaltenden Froſt und den erfolgten Schneefall litt beſonders
die Landwirtſchaft und das Baugewerbe. Auch die Auf
nahme der Arbeiten in den Ziegeleibetrieben iſt durch das Wetter
hinausgeſchoben. Die Metallinduſtrie iſt noch nicht wieder auf
nahmefähig geworden. Ein Betrieb mußte die kürzlich eingelegte
dritte Schicht wieder fallen laſſen, was zu einer weiteren Belaſtung
des Arbeitsmarktes führte. Eine langſame, aber fühlbare Beſſe
rung iſt im Bekleidungsgewerbe eingetreten. Hier konnten auch
Arbeitskräfte nach außerhalb vermittelt werden. Die Fleiſchkon
ſerveninduſtrie hat nachgelaſſen. Das Angebot ſteigt, in der kom
menden Woche werden vorausſichtlich noch weitere Entlaſſungen er-
folgen. Für kaufm. Angeſtellte iſt die Arbeitsmarktlage noch ſchlecht
Außer dem Unterricht an der Volkshochſchule, der den Arbeitsloſen
koſtenfrei zugängig iſt, wurden neuerdings ein Buchführungskur
ſus für Fortgeſchrittene und ein Lackſchriftkurſus für kaufm. Per
ſonal eingerichtet, die ſich regen Zuſpruchs erfreuten.

Vermittelt wurden. 2 landw. Arbeiter, 1 Gärtner, 1 Sattler,
1 Tapezierer, 1 Färber, 1 Bäcker, 3 Schneider, 2 Barbiere, 5
Maler, 12 Kellner, 2 häusl. Arbeiter 1 Kraftwagenführer, 8 Ar
beiter wechſelnder Art, 7 Bau und Erdarbeiter, 1 Heizer.

18 Notſtandsarbeiter (Kriſenunterſtützte) ſind noch bei der Neu
anlage eines Waldweges im Forſtrevier Thekenberge beſchäftigt.

Die Zahl der männl. Arbeitſuchenden beträgt 1726 (1661 in der
Vorwoche.) Hierzu die Landgemeinden mit 319 (315) in der Vor
woche.) Arbeitsloſenunterſtützung beziehen 1006 (Stadtgemeinde),
278 (Landgemeinde). Kriſenunterſtützung 385 (Stadtgemeinde) und
41 (Landgemeinde). Nach Berufen eingeteilt, gliedern ſich ſämtliche
im Arbeitsnachweisbezirk Unterſtützte wie folgt: 3 landw. Beamte
und Schweizer, 80 landwirtſchaftl. Arbeiter, 19 Gärtner, 5 Stein
metze und Stein Bildhauer, 16 Ziegler, 49 Schmiede, 151 Schloſſer,
11 Fräſer, Dreher und Former, 15 Klempner und Jnſtallateure,
21 Monteure und Mechaniker, 1 Jſolierer, 1 Goldſchmied, 2 Färber,
8 Buchbinder, 19 Sattler und Tapezierer, 4 Gerber, 74 Tiſchler, 1
Holzbildhauer, 1 Böttcher, 1 Bürſtenmacher, 2 Korbmacher, 1 Polie
rer, 21 Stellmacher, 4 Müller und Brauer, 18 Bäcker, 23 Fleiſcher,
15 Schneider, 14 Schuhmacher, 4 Kürſchner, 1 Handſchuhmacher, 2
Barbiere, 182 Maurer, 59 Zimmerer, 35 Maler, 16 Anſtreicher, 4
Glaſer, 31 Dachdecker, 26 Steinſetzer, 6 Buchdrucker, 2 Muſiker, 12
Kellner, 2 Poſtaushelfer, 2 Seeleute, 38 Fuhrleute und Kraft
wagenführer, 4 Boten und Pförtner 20 häusl. Dienſte, 400 Arbei-
ter wechſelnder Art, 142 Bau und Erdarbeiter, 21 Maſchiniſten
und Heizer, 53 kaufm. Angeſtellte, 51 Büroangeſtellte Zeichner
und Techniker, 2 freie Berufe.

Der Arbeitsmarkt für Frauen ſtand im Laufe dieſer Berichts
woche weiter im Zeichen von Entlaſſungen Hiervon betroffen
waren in erſter Linie durch die Witterungs verhältniſſe Gärtnereien
und landwirtſchaftliche Betriebe, außerdem noch Betriebe der
Lebens und Genußmiſtelinduſtrie infolge Schluſſes der Oſterſaiſon.
Auch in der Fleiſchkonſerveninduſtrie ſchritt eine Firma zu Ent
laſſungen. Die allgemeine Lage kann ſomit zur Zeit als ſehr un
günſtig bezeichnet werden. Das Bekleidungsgewerbe zeigt nur ganz
geringe Belebung. Der vorhandene Bedarf an Arbeitskräften
konnte gedeckt werden.

Die Anforderungen von Hausperſonal für Land und Gaſtwirt
ſchaft und Privathaushaltungen war ſehr rege. Vom 7. 13. ds.
Mts. ſind 45 offene Stellen (einſchl. Aufwartungen) angemeldet.
Die Zahl der ſtellenſuchenden Hausangeſtellten betrug 43 und die
der Beſetzungen 31 in vorgenannter Zeiet. Im allgemeinen ſtand
gutes Hausperſonal zur Verfügung. Es herrſchte weiterhin Man-

Roman von Johannes Lüther.
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale).

11. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Hanna hatte ihm in einem mülden Briefe Lebewohl geſagt und

für die Zukunft nur Gutes gewünſcht.
Noch einmal waren Brunos Gedanken da die Wege gegangen,

die er einſt glücklich und heimatfroh mit der Jugendliebſten gewan

dert
Einmat noch, dann verzehrte der Rauſch. der neuen Liebe, das

Feuer glühender Leidenſchaft, auch die Erinnerung an das fried
lichere, ſtillglückſonnigere Einſt.

Seinen Vorſatz, ſich fortan wieder ernſtlich dem Studium zu
widmen, führte er nunmehr gewiſſenhaft durch. Des Vaters Vor
bild und die von ihm genoſſene Erziehung zur unbedingten Pflicht
treue konnte er auf die Dauer nicht verleugnen, wenn er das Le
ben in der Stadt nicht als zwecklos bezeichnen und dann ſeiner
konſequenten Natur entſprechend aufgeben wollte. So beſuchte er
wieder Tag für Tag die Vorleſungen in der Univerſität, arbeitete
nachmittags auf ſeinem Zimmer und traf abends Nelly

Er wäre dabei reſtlos glücklich und zufrieden geweſen, hätte ihn
nicht zuweilen eines gequält, und zwar der Umſtand, daß ihm ſein
Verhältnis mit Nelly heimatlos erſchien, weil er mit ihr entweder
nur auf der Straße oder in öffentlichen Lokalen zuſammen ſein
konnte. Das ſchien ihm ihrer Liebe unwürdig und er dachte „So
wollen und haben es die, die liebeln, aber nicht lieben, die flüchtige
Liebſchaften genießen und aus irgend welchen Gründen ſich den
Angehörigen und, wer weiß, wem verbergen. Müſſen auch wir

das? Nein.Dann dachte er wohl daran, ſich dem Vater zu erklären und
auch bei Nellys Eltern ehrlich als der Bewerber ihrer Tochter auf
zutreten. Er dachte daran, ein Entſchluß wurde es nie, weil er
aähnte, er werde ſich in Nellys Elternhauſe nicht wohlfühlen, und
weil er wußte, daß ſein ehrlicher biederer, reiner Vater nie und
nimmer neben Frau Bruck ſtehen würde. Ratlos blickte er in die

Relly hatte ihm gegenüber allen Trotz abgelegt und war zu ihm
die Liebenswürdigkeit ſelbſt. Sie wollte es nicht wieder zu einem
Bruche mit ihm kommen laſſen, ſie trachtete vielmehr danach,
ihrem Ziele, der Vermählung mit Bruno, um einen neuen Schritt
ſich zu nähern.

Vor einigen Tagen war ſie mit der Mutter, ohne daß Bruno es
erfuhr, in ſeiner Heimat geweſen. Beide hatten ſich an Ort und
Stelle vorſorglich nach den Vermögensverhältniſſen der Jürgens
erkundigt und auf einem harmloſen Spaziergange auch das Gut
in Augenſchein genommen.

Höchſt befriedigt waren ſie heimgekehrt und hatten gleich einen
Plan entworfen, der Nelly den erwähnten, neuen Schritt zum
Ziele tun laſſen ſollte.

Schon am folgenden Morgen hatte Frau Bruck ein befreunde-
kes Ehepaar aufgeſucht, das zwei wichtige Rollen in dem Plane
ſpielen mußte, und heute ſollte er zur Ausführung gebracht wer
den.

Eben hate Bruno ſeine Liebſte begrüßt und ihr ſchnell eine
Tafel Schokolade in die Handtaſche geſchoben, da bat ihn Nelly
auch ſchon

„Laß uns in die Krollſche Gartenwirtſchaft
Konzert, ich las es in der Zeitung.

Er willigte ein, wenn er ſich auch innerlich ſträubte, ſchon wie
der in einer Wirtſchaft zu weilen, und folgte Nelly, die heiterer
denn je war, zu dem genannten Lokal.

Sie ſetzten ſich an einen frei und unverborgen ſtehenden Tiſch
gleich am Eingang. Warum hier, fragte Bruno ſich. Warum neh-
men wir nicht in einer der Lauben Platz? Na, ſchließlich war
es auch gleich. Nelly wollte es ſo.

„Proſit.“ Er trank ihr zu.
„Proſit.“ Auch ſie erh ob ihr Bierglas. Eine rechte Unterhal-

tung aber wollte nicht in Fluß geraten. Nelly war zu unruhig,
ſie blickte zu häufig zum Eingang hin und von dort ebenſo oft zu
den Tiſchen hinter ſich. Da ſie hatte die Erwarteten geſehen
Und wandte ſich nun eifrig Bruno zu.

„Haſt du viel gearbeitet?“ Er war erſtaunt,

nie gefragt
„Oh nicht übermäßig.“
„Was gab's denn Jntereſſantes?“ Er

mehr.
Ich habe einiges über das Weſen des Dramas nachgeleſen.“

gehen. Dort iſt

ſo hatte ſie noch

wunderte ſich noch

Ueber das Weſen des Dramas? Was denn?“

gel an Perſonal für die Landwirtſchaft. Der Eingang von Auf
warteſtellen iſt im Vergleich zur Nachfrage gering. Die gemeldeten
offenen Stellen konnten reſtlos beſetzt werden.

In die Arbeitsloſenverſicherung traten im Laufe dieſer Be
richtswoche 38 Perſonen neu ein und zwar 8 Landarbeiterinnen,
2 Buchbindereihilfsarbeiterinnen, 1 Zigarrenarbeiterin, 1 Schnei
derin, 1 Weißnäherin, 1 Schuhſtepperin, 10 Tambouriererinnen, 5
Fabrikarbeiterinnen, 1 Plätterin, 3 Aufwartungen, 2 Hausange
ſtellte, 1 Kaffeeköchin, 1 Verkäuferin, 1 Stenotypiſtin

Es ſchieden 19 Perſonen aus und zwar 5 Landarbeiterinnen,
1 Tambouriererin, 1 Handſchuhnäherin, 1 Weißnäherin, 10 Fabrik
arbeiterinnen, 1 Aufwartung.

Die Zahl der Arbeitsloſenunterſtützungsempfänger beläuft ſich
auf 293 und zwar: 35 Gärtnerei und Landarbeiterinnen, Strik
kerin, 15 Buchbindereihilfsarbeiterinnen, 1 Wickelmacherin. 2 Zigar
renſortiererinnen, 3 Strupperinnen, 51 Arbeiterinnen d. Lebens
mittelinduſtrie, 76 Arbeiterinnen des Bekleidungsgewerbes, 3 Plät-

terinnen, 6 Druckereiarbeiterinnen, 27 käufm. Perſonal, 1 Labo
rantin, 1 Telefoniſtin.

Nach Berufen eingeteilt, gliedern ſich die 558 Arbeitſuchenden
wie folgt: 1 Gutsmamſell, 72 Land und Gärtnereiarbeiterinnen,
1 Strickerin, 16 Buchbindereihilfsarbeiterinnen, 1 Wickelmacherin,
2 Sortiererinnen, 5 Strupperinnen, 75 Arbeiterinnen der Lebens
mittelbranche, 13 Kurbelſtickerinnen, 21 Näherinnen und Schnei-
derinnen, 15 Weißnäherinnen, 3 Schuhſtepperinnen, 1 Handſchuh
näherin, 2 Handſchuhdreſſeuſen, 4 Nieterinnen, 43 Tambouriererin-
nen, 1 Handſchuhlageriſtin, 3 Putzmacherinnen, 1 Pelznäherin, 1
Pflegerin, 7 Plätterinnen, 7 Druckereiarbeiterinnen, 2 Beſchließe
rinnen, 7 Zimmermädchen, 5 Kochperſonal für die Gaſtwirtſchaft,
2 Hortnerinnen, 2 Kinderpflegerinnen, 36 Hausperſonal f. Privat
haushaltungen, 77 Aufwartungen, 80 ungelernte Arbeiterinnen, 27
Verkäuferinnen, 13 Kontoriſtinnen, 14 Stenotypiſtinnen, Labo
rantin, 1 Telefoniſtin.

Uebertragbare Krankheiten in Preußen. Dem Amtlichen Preuß
Preſſedienſt zufolge ſind in Preußen in der Zeit vom 15. Januar
bis 11. Februar d. Js. die folgenden Fälle von überkrägbaren
Krankheiten (Todesfälle) amtlich gemeldet worden: Diphtherie 2529
(135), übertragbare Genickſtärre: 44 (30), Kindbettfieber näch regel
rechter oder nach Frügeburt 290 (52), nach Fehlgeburt 141 (64)
Spinale Kinderlähmung 39 (6), Körnerkrankheit 150 Lungen-
und Kehlkopftüberkuloſe 3910 (1965) übertraägbare Ruhr 82 (9),
Scharlach 7204 (59), Unterleibstyphus 342 (35), Paratyphus 86 (9),
Fleiſch Fiſche und Wuürſtvergiftung 56 Bißverletzungen durch
tollwutverdächtige Tiere 12 epedemiſche Encephalitis 16 (9)

Hinein
in die Soziatiſtäfrhe
Arbreiterzugend?

Eltern
Sthiekt Eure Kinder in vie

„So viel, daß ich es dir unmöglich erklären kann. Er lehnte
damit ab, weil er zunächſt gar nicht wußte, was er mit Nellys
Jrtereſſe für ſein Studium anfangen ſollte. So hatte ſie noch nie
gefragt wie heute, und er hatte es auch nie erwartet, weil er ſtets
gewußt, daß ſie für wiſſenſchaftliche Dinge keine Neigung und kein
Verſtehen beſaß

„Sieh da, Fräulein Bruck,“ vernahm er nun zwei erſtaunte
Ausrufe. Er hob den Kopf und ſah, wie ein älterer Herr und an
ſcheinend ſeine Frau überraſcht auf Nelly zutraten und ihr nach
einander die Hand reichten. Dann hörte er den Mann fragen:

Sind Sie allein hier Nein? Ach ſo, mit Jhrem Bräuti
gam.“

Der Sprecher lüftete ſeinen Hut. Nun ſtellte Nelly vor
„Herr und Frau Kleine Herr Jürgens.“
„Sehr angenehm“, murmelten die Kleines, Bruno verneigte

ſich und ſchwieg
Jetzt meinte Herr Kleine: „Na, wir wollen nicht ſtören.

ſind eingeladen, drüben von Spluückers. Viel Vergnügen
und beſuchen Sie uns mal, Fräulein

„Gern.“
Dann ging das Ehepaar
„Waren das Bekannte deiner Elkern?“ erkundigte ſich Brunod.
„Ja.“ Da ſah er, daß Relly weinte. Er forſchte nach dem

Grunde. Sie zögerte zunächſt mit der Entgegnung, hieß es doch,

glaubhaft da weiterzuſpielen, wo die anderen eben programm-
mäßig geendigt hatten. Sie ſagte

Nun haben uns Herr und Frau Kleine getroffen. Die wer
den es beſtimmt Vater erzählen, und er wird mit den Umgang
mit dir verbieten. Er iſt ja ſo ſtreng. Oh h h.
ſchluchzte verhalten auf.

„Warum ſoll da dein Vater denn den Verkehr mit mir unter
ſagen? Kann er etwas gegen mich haben

„Er hält die Studenten alle für leichtſinnig und hat ſchon als
wir hierherzogen, angedroht, er werde mich aus dem Hauſe weiſen
wenn ich etwa ein Studentenliebchen würde.

„Du biſt doch kein Studentenliebchen, Nelly gehörſts doch nur
mir. Jch weiß wirklich nicht, was dabei Schlechtes iſt. Kannſt du
deinem Vater nicht erklären, daß 2

„Ja, wenn ich ihm ſagen könnte, daß du mich heiraten wollteſt,
dann wäre er vielleicht beruhigt. Aber das geht doch nicht, du
willſt mich gar nicht, mußt eine reiche Frau haben.

Wir
noch.

Sie

e

(Fortſetzung folgt.)

See h



Der Harz im Film.
Jm Lichtſchauſpielhaus lief am Sonntag ein Film, der unſeren

ſchönen Harz vorführte. Wer alſo nicht ſo viel Zeit hatte, um ſelbſt
in den Harz fahren zu können oder angenehme Erinnerungen in
ſich wachrufen laſſen wollte, der konnte bequem ſitzend, ihn ſich im
Lichtſchauſpielhaus anſehen. In die Kreuz und Quer wurde der
Harz durchſtreift. Ueberall wo ein ſchönes Landſchaftsbild, ein
luſtiges Eckchen, prachtvolle alte Faſſaden und Fachwerkhäuſer auf
zuſtöbern waren, iſt der Kameramann hingewandert und hat die
Bilder prachtvoll klar auf den lichtempfindlichen Streifen gebracht.
Und überall fand er den beſonderen Reiz der Landſchaft heraus.
Wirkte dieſer Waſſerfall am beſten in ſeinem Sommerkleide, ſo
jener im pelzverbrämten Wintermantel. Gah dieſe Landſchaft ihren
Zauber wieder in heller Mittagsſonne, ſo jene in vperträumter
Ahendſtimmung, wo dunkel die Silhouetten der Bäume gon Himmel
ragen und ſammetviolet der dunkle Himmel ſich zwiſchen ihnen
hindurchdrängt, durchzuckt von den letzten Strahlen der ſcheidenden
Sonne. Goslar, Wernigerode, Bad-Harzburg, Blankenburg, Wil-
demann und alle die ſchmucken Harzorte, die entweder wie
Schwalbenneſter am Berghang angetlebt oder, wie von den Bergen
herabgurgelt, in der Mulde liegen, zogen im Film vorüber. Aus
den Dörfern und Städten wanderten wir mit dem Kurbelkaſten-
mann hinaus in die Berge, an die reißenden Wildbäche, d ſchrof
fen Felswände und lagen mit ihm unter hochgewachſenen Fichten
und Tannen, in deren Wipfel Krähen niſten, das Neſthäkchen der
Wind in Schlummer wiegt. An prächtigen braunen Rinderherden
zogen wir vorüber, mit großen Glocken um den Hals, deren melo
diſches Läuten wohl uns allen noch von irgend einer Harztour her
in den Ohren klingt. Schnell verging die Jahreszeit im Film. Aus
dem prächtigen Sommer war der grimme Winter geworden, der
aber hier im Harz Freudenſpender ſein kann. Der Winter mit
ſeinen Geſellen Sturm, Eis und Schnee ſchuf phantaſtiſche Land
ſchaften. Die Fichten und Tannen umkleideten dieſe geſtrengen
Herrn mit dickem Panzer und gaben ihnen das Ausſehen von un
geſtalten Berggeiſtern. Und mit dem Winter kam auch der Winter
fport in den Harz: Bobrennen, Rodeln, Skilaufen. Schwer iſt der
Aufſtieg nach dem Brocken, dafür gehts nachher aber auch ſauſend
bergab. Was an dieſem prachtvollen Film noch beſonders inter
eſſierte, war der Teil, der die Erzgewinnung und Verarbeitung
zeigte. Wir ſahen die alten Bergwerke um Claustal-Zellerfeld, in
denen tief unter der Erde das erzhaltige Geſtein geſchlagen wird.
Fahren hinunter und machen darauf die Fahrt mit dem Förder
korb nach oben, wandern in die Fabriken, wo das Geſtein durch
Mühlen geht, ſortiert wird, wieder durch Mühlen geht und wieder
ſortiert wird, und ſo noch viele Male, bis zuletzt nur ein feinsr
Schlamm übrig iſt, das gelöſte Erz, das dann dem Ofen zugeführ?
werden kann. Nur die wenigſten Harzwanderer werden eine
Ahnung davon haben, wie die Erzgewinnung vor ſich geht. Nach
einer Partie Nordhauſens quer durch den Harz über Brocken nach
Wernigerode mit allen möglichen Seitenſprüngen, war dann der
Harz vom Kurbelkaſtenmann genügend durchforſcht. Er verließ
Uns und wir ihn, mit dem feſten Vorſatz, dieſe und jene Gegend,
die wir noch nicht geſehen oder nicht genügend beachtet hatten, bei
der nächſten Harztour ganz beſonders aufzuſuchen, vor allem aber
die Bergwerke uns anzuſehen.

Ortsausſchuß Halberftadt
des Allgem. Deutſchen Gewerkſchaftsbundes.
Die Wahlen der Verſicherungsvertreter bei dem Verſicherungs

amt in Halberſtadt ſollen bis 30. März erledigt ſein. Jeder Wahl
berechtigte hat vom Wahlleiter, Herrn Stadtrat Pulvermann, eine
Wahlaufforderung, einen Stimmzettel, einen Wahlumſchlag und
einen Briefumſchlag mit Adreſſe nebſt Freimarke erhalten. Jeder
Wahlberechtigte ſchreibt auf den ihm zugeſandten Stimmzettel das
Kennwort der Vorſchlagsliſte, ſteckt dieſen Zettel mit der Wahl
aufforderung zuſammen in den ihm überſandten Wahlum-
ſchlag und dieſes dann zuſammen in den Briefumſchlag mit der
Freimarke und befördert es in den Briefkaſten bis zum 30. März.

Jm Jntereſſe der freigewerkſchaftlich organiſierten Arbeitnehmer
ſchaft liegt es, daß alle Mitglieder des ADGB. ſowie des Afabundes
auf den überſandten Stimmzettet ſchreiben:

Liſte 2, ADGB.

Spielplan des Stadttheaters.
Dienstag 191 Uhr Dienstag und Donnerstag Dauerkarten

gültig) als zweite Vorſtellung der Jbſen- Woche anläßlich der
Feier des 100jährigen Geburtstages des Dichters erſte Wie
derholung „ePer Gynt“, der herrlichen dramatiſchen Menſch
heitsdichtung, in der Jbſen die Halbheit und Charakterloſig
keit angreift, die den Menſchen vom geraden Ziel abbringt.
Die Jnſzierung mit Herrn Meyer-Ottens in der Titelrolle
beſorgt letztmalig in dieſer Spielzeit der Jntendant. Dazu
das volle Orcheſter unter Leitung von Kapellmeiſter Legler.

Mittwoch 20 Uhr „Nora oder Ein Puppenſpiel“, das erſchüt
ternde und auch heute noch zeiſgemäße Drama, in der Jbſen
den Durchbruch einer in unmoraliſcher Ehe lebenden Frau
zur Selbſtändigkeit und Selbſtverantwortung geſtaltet.

Donnerstag 20 Uhr 9. volkstümliche Vorſtellung zu gänz
kleinen Einheitspreiſen (3. Rang 60 2. Rang, 2. Rang
Mitte, 3. Saalſitz 2. Saalſitz, 1. Soalſih, Sperrſitz,
Orcheſterſitz, 1 Rang Lauben 2 „Geſpenſter“, das
Drama, in der Jbſen das Geſpenſt der Vererbung in das
Leben einer ſtarken Frau und Mutter eingreifen läßt.

Freitag 20 Uhr „Nora oder Ein Puppenheim“.
Sonnabend 20 Uhr „Peer Gynt“.
Sonntag 16 Uhr letzte Aufführung „Die Fledermaus“, die

zündenden WienerOperette. 195 Uhr Neueinſtudierung „Der
Zigeunerbaron“, die zweite große Operette des berühmten
Walzerkönigs in vollſtändiger Opernbeſetzung.

Verband für Freidenkertum und Feuerbeſtattung,
Bezirk Magdeburg-Anhalt.

Der Gedanke der Feuerbeſtattung verbreitet ſich immer mehr,
die Folge davon iſt das Anwachſen der Zahl von Krematorien.
Nunmehr iſt auch in Quedlinburg ein Krematorium eröffnet
worden. Daran hat im allgemeinen die freie Arbeiterſchaft, im
beſonderen der Verband für Freidenkertum und Feuerbeſtattung

aber ein Intereſſe
Er wurde 1905 gegründet und iſt eine rein proletäriſche Orga

niſation. Deshalb wird auch die Nichtzugehörigkeit zu irgendeiner
Relig'ongemeinſchaft als Eintrittsbedingung gewünſcht. Däruin
beſteht auch keine Arbeitsgemeinſchaft mit anderen Organiſationen
Wohl aber können Perſonen bis 50 Jahren von anderen Beſtat

tungsorganiſationen übertreten.
Anmeldungen können erfolgen

in Halberſtadt bei Paul Wille, Gerberſtr. 15 und Guſtav

in Oſchers leben bei Wilhelm Bienert, Mittelſtr. 11;
in Timmenro de bei Jacoh Döring, Schmaleſtr. 185 und Ernſt

Weſarg, Hartſtr, 197;
in Grönin gen bei Siegfried Klare, Dalldorferſtr. 5;
in Croppenſtedt bei O. Lachemund, Breiteſtr. 263 und W.

Berner, Siedlung;
in Oſterwieck bei Hermann

Schmidt, Goslaerſtr. 7.
Wo das nicht möglich iſt, genügt eine Poſtkarte an den Verband

für Freidenkertum und Feuerbeſtattung, Magdeburg.

Brühe, Nikolaiſtr. 5 und Karl

Neue SchupoUniform.
e

Die neuen Schutzpolizei- Uniformen
zeigen einen ähnlich modernen Schnitt, wie die für die Reichswehr
bereits angenommenen Enkwürfe. Auch die Polizeloffiziere und
Mannſchaften werden nach der Durchführung der Bekleidungs
reform Schlips und Umlegekragen tragen. Jn einigen Städrzen
ſind die neuen Uniformen bereits probeweiſe eingeführt.

Jugend und Theaker“. Der Orktsausſchuß Halberſtadt des
A. D. G. B. beruft zum Mitkwoch, den 21. dieſes Monats abends
8 Uhr eine öffentliche Jugendverſammlung nach dem Gewerk
ſchaftshaus ein, in der Dr. Löwenberg Berlin üher „Jugend und
Theater ſprechen wird. Die gewerkſchaftlich und politiſch organi
ſierte Jugend, aber auch alle älteren Kollegen, ſind hierzu herzlich
eingeladen.

Kreis Halberſtadt.
Dardesheim, 20. März. (Die Schule verlaſſen) in die

ſem Jahr 14 Mädchen und 15 Knaben und zwar: Margarete Ditt
mer, Erna Bruns, Elfriede Göſche, Elfriede Simon, Agnes Münch-
hoff, Marianne Schmidt, Jlſe Blenke, Gerda Brinkmann, Elſe
Berkefeld, Lieſelotte Ruhe, Liſa Schönbaum, Erna Stolze, Gertrud
Gelbert, Frieda Graf. Walter Märtens, Walter Biermann,
Reinhold Blenke, Kurt Rheinmuth, Ewald Klaus, Ernſt Naewie,
Heinrich Wendt, Ernſt Künne, Erich Michael, Reinhold Herbſt, Her
bert Kröhl, Robert Schmidt, Walter Wagner, Wilhelm Förſter,
Arno Gerloff.

Hornburg, 20. März. (Lichthilder-Vartrag) Am Mitt
wöch wurde von der Hrtsgruppe der SPD. ein Lichtbildervortrag
peranſtaltet. Die Reichsbannerkapelle leitete don Abend mit eini
gen Märſchen ein. Der darauffolgende Film zeigte das Leben un
ſeres verſtorbenen Reichspräſidenten Fritz Ebert, der piol zu früh
von uns gegangen iſt. Durch Schallplattenübertragung wurden
dann einige Reden unſerer bekannteſten Führer wiedergegeben
Nach dieſen Vorträgen ſprach Parteiſekretär Genoſſe Schütte-
Halberſtadt und richtete an die Verſammelten den Appell, zu wer
ben und im kommenden Wahlkampf geſchloſſen zuſammenzuſtehen.
Darauf ſprachen noch einige Genoſſen und forderten zur Mitglieder
werbung auf, Damit war die Veranſtaltung, die ſicher ihren Zweck
erfüllt hat, beendet.

(GStadtrerordnetenſitzung). Jn der letzten Stadt
verordnetenſitzung wurde zunächſt der bisherige Vorſtand durch Zu
ruf wiedergewählt Auch die Kommuniſten blieben in der bishert
gen Zuſammenſetzung beſtehen. Neu hinzu kommt nur eine Wohl
fahrtskommiſſion. Hierzu iſt zu bemerken, daß in anderen Städ-
ten dieſe Wohlfahrtskommiſſionen auf Grund eines Erlaſſes des
Wohlfahrtsminiſters auch Vertreter der Fürſorgeberechtigten und
Kriegsbefchädigten zu ihren Mitgliedern zählen. Warum weicht
man hier in Hornhürg davon ab? Darauf beſchäftigte man ſich
mit der Erhebung einer Bierſteuer. Magiſtrat und Stadtverord-
nete ſind im Prinzip nicht für eine ſolche, gaben aber doch ihre Zu
ſtimmung, weil ſonſt der Kreis dieſe Steuer erhebt. Der Kauf
der dem Hausbeſitzer Klinge- Hamburg gehörigen und in der Hagen
ſtraße liegenden Grundſtücke wurde abgelehnt, well der Kauf für
die Stadt keine Vorteile mit ſich bringt. Der Standpunkt des Ma
giſtrats iſt unverſtändlich, denn, wie bekannt iſt, ſollen dieſe Grund
ſtücke in einer Größe von ein Achtel Hektar nicht mehr als 2000
Mark koſten. Hier wäre Gelegenheit geboten, für billiges Geld
Gelände zur Herrichtung eines Spielplatzes zu erwerben. Dieſe
Kurzſichtigkeit iſt zu bedauern. Sonſt lag in der Sitzung nichts
weiter vor.

Ströbeck, 20. März. (25jähriges Jubiläum) Am 21.
dieſes Monats feiert Frau Friederike Michaelis ihr 25jähriges Ju
biläum als Hebamme für unſeren Ort. Wir wünſchen der allſeitig
geächteten und gern geſehenen Frau auch ferneres Wohlergehen.

Klein -Huenſtedt, 17. März. (Ein ſelbſtherrl, Gamein
devorſteher.) Am 15. März fand im Robradiſchen Gaſthaus
eine vom Gemeindeporſteher einberufene Bürgervperſammlung ſtatt
zwecks Beſprechung des Voranſchlages des Haushltsplanes der
Gemeinde Nach Angabe des Gemeindevorſtehers fehlten 13 von
den eingeladenen Herren. Es wurde lebhaft hin und hergeſpro
chen. Der Gemeindevorſteher erklärte u. g. auch, daß die Linke un

rentabel gewirtſchaftet habe. Dieſe völlig unbegründete Behaup

N. Volks Dürerfeſt. Jn einer Sitzung des vorbereitenden
Ausſchuſſes wurde der endgültige Feſtplan zur Veranſtaltung eine
künſtleriſch ausgeſtatteten volkstümlichen Dürer-Ehrn ing D.April im Großen Stadtparkſaal feſtgeſtellt. Für das
ſich zur Verfügung geſtellt Dr. Elling vom Stadttheater als Ver
faſſer, Walter Henneberg mit der Spielgruppe der Volkshochſchule
als Ausführende; für die bühnenbildneriſche Ausſtattung Herr
Kuttner, für die muſikaliſche die Herren Pätzmann, Deuter, Böh
mer, für die künſtleriſche Herr Datan

ZN. Volkshochſchule. Bunker Abend für Erwerbsloſe. Der
fünfte Volkskuülturabend findet an Mittwoch, den 21. März im
Saale des Marie Hauptmann-Stifts ſtatt. Es werden von den
Haushaltüngslehrgängen Schaper und Schilling zwei Theaterſtücke
aufgeführt. Das Quartett: Frau Lindau Klapier, Herr Lindau
Geige, Herr Tſchoche Cello, Herr Seidenfaden BVaß ſtellt die Muſik.
Vorträge von Dr. Arfert.

Die ſtädt. Badeanſtalt in der letzten Woche Jn der ſtädt.
Badeanſtalt wurden in der letzten Woche vom Montag, 12. März
1928 bis einſchl. Sonnabend, 17. März 1928 2696 Schwimmbäder,
6143 Wannenbäder, 131 ruſſ. röm. Bäder, 32 elektriſche Lichtbäder,
801 Brauſebäder, zuſangnen 4273 Bäder verahreicht.

N. Volkshochſchule. Kurſus Henneberg. Die nächſten Stun
den finden äm Mittwoch und Freitäg dieſer Woche von 181—20
Uhr ſtatt.

Frühjahrsmgrkt. Vom Donnerstag, den 22. bis Sonntag,
den 25. März findet auf dem Anger der diesjährige Frühjahrs
märkt ſtatt, der gut beſchickt werden wird. Am Donnerstag mor
gen wird der Viehmarkt auf dem Anger abgehalten.

Hohes Alter. Heute am 20, vollendet der Schneiderineiſter
Eduard Voigt, Catharinenſtraße 6 ſein achtzigſtes Lebensſahr. Er
erfreut ſich noch einer erſtaunlichen Regſamkeit.

Noklandung eines Flugzeuges. Ein Flugzeug der Verkehrsflug
ſchule Staaken, das von Berlin-Staaken kam und nach Kaſſel
wollte, mußte geſtern morgen um 11 Uhr auf dem Gelände zwiſchen
Klusbergen und Kalkhüttenweg infolge eines Motordefekts eine
Notlandung vornehmen. Der Führer des Flugzeuges war bereits
his an den Harz heran, bemerkte dann aber, daß der Motor nicht
mehr richtig arbeitete und wollte nach dem Halberſtädter Flugplatz
zurück, fand ihn aber nicht und mußte auf freiem Acker die Lan
dung vornehmen die auch glatt von ſtatten ging. Paſſagiere führte
die Maſchine, ein Eindecker nicht mit ſich. Der Führer rief dann
von der Sternwarte aus Monteure an, die an Ort und Stelle bald
den Motor wieder in Takt fetzten, ſodaß am Nachmittag der Ab
flug wieder von ſtatten gehen konnte.

Aus Wehrſtedt.
(Mitgliederverſammlung der SPD.) Donners

tag, den 22. März, abends 8 Uhr findet im Lokal Raeke eine Mit
gliederverſammlung ſtatt. Zahlreiches Erſcheinen wird dringend er
beten. Jnsbeſodnere ſind auch die Reichsbannerkameraden herz
lichſt willkommen. Auf in den Wahlkampf.

Zilly, 19. März. (Autounglkück am Bahnübergang)
Ein Laſtkraftwagen der Firma Kraux-Halberſtadt wurde von dem
hier 13.06 Uhr verkehrenden Perſonenzuge der Kleinbahn Heude
berMattierzoll am Bahnübergang der Oſterwieckerſtraße gefaßt
und zur Seite geſchleudert. Es iſt einem Glücksumſtande zu ver
danken, daß nur das Hinkerteil des Laſtwagens erfaßt wurde und
auf dieſe Weiſe, obwohl ſich der Inhalt des Wagens über die
Schienen ergoß, die drei Jnſaſſen mit dem bloßen Schrecken davon

Schulze, Südſtraße 96

n meindevorſteher ausſichtsloſe Prozeſſe führe wie B.
t

Feſtſpiel haben
z

kamen. Der verunglückte Wagen mußte abgeſchleppt werden.

e 3

tung wurde vom Schöffen Schmidt entſchieden zurückgewieſen. Er
fragte mit Recht an, ob es etwa rentabel wäre, wenn der Ge

gegen
Schrebergarten

Der Gemeindevorſteher erklärte hierauf, der Schrebergar
ten Verein entziehe der Gemeinde fährlich 85 Mark. In der Wehr
ſtedter Angelegenheit gab er nicht den vollen Tatbeſtand. Als
Schöffe Schmidt darauf erwidern wollte, nahm der Gemeindevor
ſteher ſeine Akten und verließ die Verſammlung, ohne den anwe
ſenden Herren mitgekeilt zu haben, daß eine Anleihe von 13 000
Mark bei der Kreisſparkaſſe aufgenommen werden ſollte. Da es in
dieſer Verſammlung nicht möglich war, die Anwürfe zu widerlegen,
ſoll es hier geſchehen. Der SchrehergartenVerin beſteht ſeit 1920.
Das Gartenland gehört der Gemeinde Aus nichtigen Gründen hat
der Gemeindevorſteher die Gärten am 5, Mai 1927 gekündigt. Der
Schrebergarten Verein hat hiergegen Einſpruch erhoben, und die
Gemeinde iſt vom Landrat abgewieſen. Hiergegen hat der Ge
meindevorſteher bei der Regierung Einſpruch erhoben, iſt aber hier
ebenfalls abgewieſen worden. Trotzdem der Gemeindevorſteher
wiederholt aufmerkſam gemacht wurde, keine grund und ausſichts
loſe Sache zu verfolgen, es koſte der Gemeinde nur unnützes Geld,
verklagte der Gemeindevorſteher den Schrebergärten- Verein auf
Räumung beim zuſtändigen Gericht, das die Gemeinde koſtenpflich
tig verurteilte. Dem Wehrſtedter Prozeß liegt folgender Tatbe
ſtand zugrunde. Auf dem Wege von Halberſtadt nach Großquen
ſtedt waren Grenzverletzungen durch Abpflügen des Weges erfolgt.
Die Gemeinde hat Anzeige erſtaftet, und es ſind durch Vermeſſun
gen und Steinſetzen die richtigen Grenzen wieder hergeſtellt. Die
Vermeſſungskoſten ſollten die Ackerbeſitzer tragen. Der Gemeinde
vorſteher vertrat nun die Anſicht, daß die Ackerbeſitzer auch für den
abgepflügten Grund und Boden Pacht bezahlen müßten, und zwar
für den laufenden Meter 1 Mark. Als er darauf aufmerkſam ge
macht wurde, daß das wohl unmöglich ſei, denn dann komme der
Morgen auf 2500 Mark, erklärte der Gemeindevorſteher, er könne
bis 3 Mark für das Meter verlangen. Etliche Anlieger haben dann
bezahlt, einzelne 50 Pfg. für das Meter Landwirt GrebeWehr-
ſtedt hat ſich aber verklagen kaſſen und hat den Prozeß gewonnen.
Der Gemeindevorſteher wollte hiergegen Berufung einlegen, was
wahrſcheinlich ausſichtslos geweſen wäre. Es wurde ihm in der
einen Sitzung nahegelegt, er ſolle nur auf Vermeſſungskoöſten kla
gen, was denn auch geſchehen iſt. Dieſer Prozeß ſchwebt noch. So
ſteht bürgerliche Gemeindepolitik aus. Bei der Wahl wird hoffent
lich gründlich damit aufgeräumt

(Arbeitepe Wohlfahrt) Unſer nächſter Unterhal
tungsabend findet am Mittwoch, den 21. März bei Bienert ſtatt
Alle Frauen müſſen den Abend beſuchen

Gr. Huenſtedt, 20. März. (Erwacht aus Euren Träu-
men, ein jeder Kämpfer ſei Unter dieſem Motto ſtand
der Tag des 18. März in Gr.Quenſtedt. Zunge Menſchen mit roten
Fahnen ziehen durch das ſchwarze weißrote Dorf. Man iſt ganz
erſtaunt, ſtarrt die Fahnen und die Jugendlichen an und läßt es
auch an Pöbeleien nicht fehlen Wir hatten erfahren, daß unſere
geplante Veranſtaltung im Dorfe nicht bekanntgemacht war. Ueber
dieſe Angelegenheit wird noch näher bericht ſahen uns darum
gezwungen, die Propaganda ſelbſt zu überne en, zogen mit Ge
fang und Klang durch den Ort und forderten die Leute auf, unſere
Veranſtaltung zu beſuchen. Es hatte Erfolg. Jm Saale waren

Werht unahläſig für Eure geitunn

W edter Einwohner und dengegen hieſtgen
Vereinerit
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eine ganze Anzahl Getreue erſchienen Mit dem Liede „Brüder
zur Sonne, zur Freiheit wurde der Abend eröffnet. Dann ſprach
ein junger Genoſſe eine Regzitation, ſodann folgten die Worte des
Genoſſen Weber. In eingehender Weiſe ging er auf die Bedeutung
des Tages ein. Die Gefallenen von 1848 ſind für uns noch nicht
tot, ſie leben in uns weiter und ihr repolutionärer Geiſt ſpornit uns
heute an zu neuen Kämpfen. Die kommenden Wahlen werden es
zeigen. Immer wieder müſſen wir uns das Marx'ſſche Wort vor
Augen halten „Die Befreiung der Arbeiter kann nur das Werk

Klaſſe ſeinl“ Eine weitere Anſprache der Genoſſin Zell
wurde begeiſtert aufgenommen. Die Rezitation „Die junge Arbei
terin“, geſprochen von einer Jugendgenofſin, ſchloß den erſten Teil
des Programms ab. Der zweite Teil trug dem Bedürfnis nach
einigen frohen Stunden Rechnung. Das Programm dar Jugend
war ſo reichhaltig, daß man erſt in ſpäter Nachtſtunde voneinander
ſchied. Der Abend bedeutet für Gr. -Quenſtedt einen guten Erfolg.

Sargſtedt, 19. März (Wählerperfammlung der
Volksparit Am Donnerstag fand hier eine Verſammlung
der Volkspartei ſtatt, die von ganzen 29 Mann beſucht war. Als
Vorſitzender fungierte zur größten Verwunderung Vieler, ein klei-
ner Bauer, von dem man annahm, daß er politiſch gang wo an-
ders ſtände. Der Referent des Abends, ein Herr aus Magdeburg
lohte natürlich Streſemann über den grünen Klee und ließ auch den

Retter Hindenburg nicht zu kurz kummen. Hindenburg ſei es auch,
der darauf dränge, daß der Reichstag noch vor ſeiner Auflöſung
für die Rentner etwas ſchaffe. Ob ihm aber die Bürgerblycregie
rung folgt? In der Diskuſſion ſprach Gen. Boll mann. Er wies
klax und trefflich nach, daß das, was die Arbeiterſchaft und die
Rentner jetzt haben, nur durch ihre eigenen Organiſationen und
Parteien, niemals aber durch die Bürgerlichen erreicht ſei. Der
Retter habe auch das den Jnvaliden verſprochene Geſetz nicht unter
ſchrieben. Wenn man Gerechtigkeit ſehen wolle, brauche man nur
an die Kantorwahl im Orte zu denken. Die Arbeiterſchaft kann
nur durch ſich ſelbſt ihre Lage verbeſſern. Dazu iſt es notwendig,
ſich in der Partei und in den Gewerkſchaften zu organiſieren und
bei der kommenden Wahl die Stimme nicht den Verführern von
Rechts zu geben, ſondern nur der ſozialdemokratiſchen Parkei.

Roklum, 19. März. (Lichtbildervortrag „Friedrich
Ebert“.) Am Mittwoch, den 21. März, abends 20 Uhr, findet
beim Genoſſen Tempelhägen ein Lichtbilder-Portrag mit dem
Thema Friedrich Ebert ſtatt. Außerdem werden auch noch einige
Reden von Wels, Müller, Löbe, Marie Arning und Criſpien durch
einen Sprechapparat, verbunden mit dem Lichtbild vorgetragen.

e i.)

Wir erſuchen alle Mitglieder, für regen Beſuch zu ſorgen. Gäſte
nd freundlichſtt eingeladen.

SAus Oſchersleben.
Sitzung der Kreistagsfraktion.

Unſere Fraktionsſitzung findet am Gonntag, den 25.
Mär z, früh um 8.30 Uhr, in Wegeleben, im Lokal von Eckler
ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen iſt notwendig

Der Fraktionsvorſiende.

Ein erfreulicher Sieg) bei der Betriebsratswahl
wurde am Sonnabend in der Schokoladenfabrik Schmidt Söhne er
xungen. Die freigewerkſchaftliche Liſte hat 236 Stimmen auf ſich
vereinigt, während die „chriſtlichen Gewerkſchaftler“ 28 Stimmen
bekommen hatten. Sämmtliche Sitze haben unſere Kollegen erhalten.
Erfreimich iſt das Reſultat beſonders deshalb, weil erſt ſeit dem
Jahre 1927 die Gewerkſchaft Eingang in den Betrieb gefunden hat
Ein Zeichen, daß die Arbeiterſchaft den Wert der Gewerkſchaft er

kannt hat
(Eine wichtige Kartellſihung) findet am Mittwoch

abend 8 Uhr im Stadtpark ſtatt. Provingialpräſidant Gen. Baer
Magdeburg wird ſprechen über Der Weg zur Macht
Sämtliche Funktionäre von Gewerkſchaften und Partei und Arbei
terSportvereinen müſſen erſcheinen.

Aus Schwanebeck.
(SPD.Mitgliederverſammkung. Am Mittwoch

den 14. März 1928 hielt die hieſige Ortsgruppe der SPD. ihre Mo
natsperſammlung ab, die ſehr gut beſucht war. Vor Eintritt in die
Tagesordnung gedachte der Vorſitzende, Gen. Kloke, der verſtorbe
nen Genoſſin Katharina Pohle, Jhr Andenken wurde durch Erheben
von den Plätzen geehrt. Darauf gab die Genoſſin Helkers Bericht
über die Jahresabrechnung der Frauengruppe, im beſonderen über
die Einnahmen und Ausgaben zur Weihnachtsbeſcherung und des
im Fehruar ſtattgefundenen Wohltätigkeitsabends. Gen. Kloke
führte des weiteren aus, daß die Frauengruppe trotz der hemmen
den finangiellen Schwierigkeiten auf ſehr beachtliche Erfolge zurück
blicken könne und wünſcht, daß ihr dieſe auch im zweiten Jahre
ihres Beſtehens beſchert ſein mögen Dann erfolgte die Wahl eines
Delegierten zum Unterbezirksparteitag am 1. April 1928 in Oſchers
leben. Gen, Albert Hahn wurde einſtimmig dazu beſtimmt. Eine
längere Debatte löſte die Frage der Mailfeier aus. Unter anderem
wurde die Frage, ob man am 1. Mai ſelbſt feiern ader die Haupt
feier entweder am vorhergehenden Sonntag vor ſich gehen laſſen
ſollte, offen gelaſſen, da mit den Gewerkſchaften erſt Rückſprache ge
nommen werden muß über die Möglichkeit der Arbeitsruhe Sonſt
ſoll die Feier, wie alljährlich, wie folgt vor ſich gehen Nachmittags
Umzug und Kinderbeluſtigung, abends Theater und Ball. Nur in
ſofern wird eine erfreuliche Abweichung ſtattfinden dadurch, daß in
Ausſicht genommen iſt, die Feler durch Lieder der Vereinigten ge
miſchten Arbeiter Chöre von Schwanebeck, Gröningen und Groß
Alslehen zu verſchönen. Anlaß zu einer längeren Ausſprache
gahen auch die Wahlen, die in dieſem Jahre fällig ſind. Die nöti
gen Vorarbeiten dazu wurden eifrig beſprochen. Vor allen Dingen
wurde darauf hingewiefen, alle Sorgfalt bei der Aufſtellung der
Stadtverordneten walten zu laſſen, und dabei ein Fall erörtert, wo
es gin Auch-Arbeſtervertreter bei einer Wohlfahrtsſitzung fertig ge
hHracht hat, den unbedachten Ausſpruch zu tun, wan ehe hei einem
wöchentlichen Einkommen von 914 Mark über ſeine Verhältniſſe
Weiter wurde darauf hingewieſen, daß die Herabſehzung der Steuer
zuſchläge im vorjährigen Etat von bürgerlicher Seite nur deshalb
geſchehen ſei, um der Oeffentlichkeit Sand in die Augen zu ſtreuen.
Der beſte Beweis daſür ſei die Aufnahme der 50 000 Mark -Anlkeihe,
die durch dieſe Herabſetzung nötig wurde. Gleichgeitig wurde ein
typiſcher Fall angeführt, wie der Landbund gegen das Steuergah
len überhaupt, wühlt. kammt da ein Landwirt zum Rathaus und
orklärt rund heraus, er könne ſeine Steuern heim beſten Willen
nicht zahlen und bat um Streichung. Beim näheren Zuſehen ſtellt
ſich aber heraus, daß die Steuern bereits gezahlt und durch
ein Verſehen ſogar ſchon darüber hinaus. Auf Vorhaltung dieſes
Umſtandes erklärt der Landwirt, der Landbund habe geſagt, man
müſſe immer und immer wieder ertlären, man könne nicht zahlen
und da habe auch er es als ſeine Pflicht gehalten, dasſelbe zu tun.
Eine längere Debatte entſpann ſich auch über einen anderen Fall.
Eine Arbelterfraun wit zohlreicher Familie hatte einen Antrag auf

Kirchenacker geſtellt, der aber von einem der hieſigen Geiſtlichen zu
rückgewieſen wurde, weil das betreffende Ehepaar ſich nicht hat
kirchlich trauen laſſen. Man erxörterte im Anſchluß daran den Be
griff Nächſtenliebe und deſſen praktiſche Auslegung durch die Kirche
Wenn dieſe ihn nach unſeren ſozialen Begriffen auslegen würde,
ſo würden ſicherlich nicht fo viele an der Kirche irre werden.

Aus Thale.
(Frauen- Verſammlung SPD.)

abend bei Schinkel; Frauenperſammlung. Referentin:
abgeordnete Genoſſin BollmannHalberſtadt. Vollzähliges

ſcheinen wird erwartet.

Marxgen Mittwoch
Landtags

Er

Aus Quedlinburg.
(Zentralperband der Angeſtelltenmn). Der letzten

Mitgliederverſammlung des Z d. A. ging eine Fachgruppen Ver
ſammlung der Behördenangeſtellten der Kreisverwaltung vorauf.
Das Verhältnis der Dauerangeſtellten zum Betriebsrat ſowie die
Angeſtelltenratswahl bildeten das Thema dieſer Verſammlung Jn
der Mitgliederverſammlung wurde über die Bücherei der Orks
gruppe geſprochen Ein Antrag, die Bücherei der Zentralbibliothek
des Ortsausſchuſſes der freien Gewerkſchaften anzuſchließen, wurde
abgelehnt. Einzelne Fragen aus dem Einzelhandel kamen zur Dis
kuſſion. Hierauf wurde eine Kommiſſion gebildet, die den Laden
ſchluß im Einzelkhandel und die Beſchäftigung der Angeſtellten und
Lehrlinge überwachen ſoll. Kollege Krone verwies unter Verſchie
denem auf das Krematorium und empfahl den Anſchluß der Kolle
gen an den Verband für Freidenkertum und Feuerbeſtattung. Da
der Lichtbildervortrag infolge techniſcher Störungen ausfallen
mußte, fand die Verſammlung bald ihr Ende Ein gemütlicher
Teil hielt die Kolleginnen und Kollegen noch einige Zeit beiſam
men. Die Verſammlungen ſollen in Zukunft jeden erſten Mittwoch

im Monat ſtattfinden.
GOritsgausſchuß der freien Gewerfkſchaften.) Am

Mittwoch, abends 8 Uhr ſpricht im Rahmen des Kurſus wieder
Gen. Pulvermann-Halberſtadt über Arbeitsgerichtsgeſetz und das

Betriebsrätegeſetz,

die stärksteWir sind der Partel'n,
doch muüss en wir hoch stärker sein,
um alle Gegner zu besiegen!

z SeeParteigenosse n eWerbt unermüdlich für die Pertfel!
Werbt unablässig für unsere Presse!

(März-Gedenkfeter.,) Am Sonntag vormittag fand
auf dem Zentralfriedhof am Grabe der Märzgefallenen vom Kapp
Putſch die Gedenkfeier der freien Gewerkſchaften ſtatt. Chorgeſänge
des Volkschors, der Männerchöre von Eintracht und Typographia
ſowie Muſikſtücke des Quedlinburger Konzert-Orcheſters umrahmken
die würdige Feier. Jm Mittelpunkt ſtand eine Rede des Genoſſen
Behrens. Er gedachte zunächſt der März Revolution von 1848. Eine
Revolution von der andern Seite ſollte der Kapp Putſch werden.
Högteich er mißlang, hat er doch zahlreiche Opfer auch in Quedlin
burg gefordert. Jhrer ſoll heute gedacht werden. Unſer Kampf
gelte der Reaktion mit ihren Fememördern. Die Jugend ſei be
rufen, daran mitzuarbeiten und den Kampf zu führen Hiernach
folgten einige Kranzniederlegungen. Ein Geſang mit Orcheſterbe-

gleitung ſchloß die ernſte Feier
Verband der Freidenker für Feuerbeſtat-

un g.) In der hier letzten abgehaltenen Verſammlüng des Ver
bandes gab zunächſt Gen. Behrens einen ausführlichen Geſchäftsbe
richt vom vergangenen Jahr. Mit der Entwicklung kann man den
Verhältniſſen entſprechend zufrieden ſein immerhin wird es Auf
gabe der Miglieder ſein, die in Huedlinburg anſäſſigen und aus der
Kirche Ausgeſchiedenen für den Verband zu gewinnen. Das Pro
gramm der Jugendweihe in dieſem Jahre wurde gutgeheißen; da
nach findet die Feier am 1. April, alſo Palmſonntag, vormittags
10 Uhr, im Gewerkſchaftshaus ſtatt. Die Feier ſoll noch beſſer als
in den vorangegangenen Jahren ausgeſtaltet werden. Das Qued
linhurger Konzert Orcheſter wird die Feier verſchönen. Unſer
Verband bekommt am Orte, infolge Einrichtung des Krematoriums,
nun eine beſondere Bedeutung. Alle Einäſcherungen unſerer Nach
barvperbände müſſen wir vornehmen. Es wurde auch der Beſchluß
gefaßt, dafür einzutreten, daß auf dem Friedhof für uns Freiden
ker eine geeignete Stätte für die Urnengräber geſchaffen wird. Die
Neuwahl zeitigte folgendes Ergebnis 1. Vorſ. Gen. Behrens, 2.
Vorſ. Gen. Krone, Kaſſ. Gen. Schüler und Schriftführer Genoſſe
Schuchardt jun. Es ſoll nunmehr für mehr Mitgliederverſammlun
gen geſorgt werden. Die Mitglieder nehmen an der Jugendweihe

geſchloſſen teil.
(Freie Lehrſtéllken.) Es ſind noch Lehrſtellen frei für

Schmiede, Gärtner, Böttcher, Bäcker Schneider, Glaſer, Mechaniker
(mit Mittelſchulbildung) ſowie eine Stelle in der Landwirtſchaft für
leichte Arbeiten. Rat und Auskunft erteilt jeden Nachmittag von
16 18 Uhr die Beruſsberatungsſtelle im Arbeitsamt, Marſchlinger
hof 6, Zimmer 6, außer Mittwoch und Sonnabend.

(Vom Frühſahrsmarkt) Der diesjährige Früh
ſahrsmarkt fand vom Donnerstag bis einſchl. Sonntag, den 18. d.
Mis. ſtatt. Es beſtand nur durch die Kälte geringe Ausſicht auf
gute Geſchäfte. Am Sonntag herrſchte zwar der ſtärkſte Betrieb
auf dem Kleers, doch viele Beſucher trieb das kalte Wetter bald
wieder nach Haus. Neu war diesmal für die Huedlinburger der
Waſſerfall. Sehr beliebt iſt immer die Berg und Talbohn, ſie
mar in den ſtarken Beſuchsſtunden zeitweiſe überfüllt. Doch im
allgemeinen litt der Beſuch unter der Kälte und auch unter der
ſchlechten wirtſchaftlichen Lage der Huedlinburger Arbeiterſchaft

S (Arbeiterkinderfreunde) Die Roten Falken
haben am Mittwoch abend 18 (6) Uhr im Gewerkſchaftshaus Sing
abend Liederblätter ſind mitzübringen. Am Donnerstag abend
kommt die Kindergrüppe im Gewerkſchaftshaus zuſammen.

Kreis Quedlinburg.
Suderode, 19. März. (Hühnerdiebee) In der Nacht vom

Sonnabend zum Sonntag wurden hier aus einem abſeits liegen
den Grundſtück 28 Hühner entwendet und zwar 18 bunte Landhüh-
ner, 12 weiße amerikaniſche Leghorns, darunter 2 Hähne und
ſchwarzbraune Bernefelder Hennen. Als Täter kommen wahr
ſcheinlich jene Perſonen in Frage, die bei einem Einbruch in Gern-
rode in der Racht vom 8. zum 9. März 50 Hühner entwendeten.
Für Angaben die zur Aufklärung des Hiebſtahls führen kännen,

iſt von der Polizei bzw. von den Beſtohlenen eine Belohnung von
150 Mark ausgeſetzt. Es ſind insbeſondere Angaben darüber er
wünſcht, wo in der Nacht des Diebſtahls Perſonen mit verdächti
gem Gepäck beobachtet worden ſind und wo in den letzten Tagen
lebende oder tote Hühner zum Kauf angeboten wurden. Wo iſt vor
allem geſchlachtetes Geflügel, das nicht richtig ausgeblutet war, an
geboten worden? Sachdienliche Mitteilungen erbittet die Polizei
in BadSuderode.

Stadttheater.
Jbſens Peer Gynk.

Es war eine Feſtaufführung am Sonntag im Theaker, würdig
des Gedenktages, des 100. Geburtstages Jbſens und dazu ein
ſchöner, nachhaltiger Erfolg.

22 Jahre ſind vergangen, ſeit Jbſen ſtarb. Eine gute, tüchtige
Wahrheit dauert nur 20 Jahre, dann wandelt ſich ihre Form. Das
ſagte er ſelber. Wie ſtehen wir heute zu Jbſen? Jſt er ſchon Ver
gangenheit? Reicht er in die Gegenwart nicht mehr hinein? Ha
ben wir ſchon ſeinen Wirkungskreis überſchritten? Liegt ſein
Kraftfeld hinter uns?

Seine Jnhalte werden riſſig und brüchig. Die Fabel reicht
nicht mehr aus. Wir haben neue Erlebniſſe gehabt, neue Freuden
und noch mehr neue Oualen entdeckt. Das Leben iſt ſchwieriger
geworden. Je mehr es unſere Kräfte fordert, deſto heftiger hält
es uns aber feſt. Wir ſind nicht mehr jeder ein Einzelweſen für
ſich. Gruppenſchickſal, Maſſen und Völkerſchickſal, darin ſtehen wir
in der Mitte. Starben wir ſchon immer den gleichen Tod, wir alle
leben immer mehr das gleiche Leben. Die Materie und ihre tech
niſche Form machen uns dazu. Forderung an uns iſt nicht die
Höchſtausbildung des Selbſt für das Jch. Wir erwarten nicht mehr
das Heil von der Perſönlichkeit und warten auch nicht mehr auf ſie.
Nicht mehr den Uebermenſchen gilt es zu züchten, ſondern den
Typus herauszubilden.

Jbſen war IJndividualiſt ſtrengſter Art, ein Menſch für ſich
Seine großen tragiſchen Geſtalten ſind Führernaturen, die ſcheitern
und zu Grunde gehen am eigenen Wollen und Aberwitz. (Solneß,
Brockmann, Bernick, Stockmann.) Wie wollten von ſich aus das
Geſicht der Welt beſtimmen und ſcheiterten. Seine Frauen ringen
erſt um ihre eigne Freiheit und die Löſung aus der Manneshörig
keit Herrennaturen ſpielen ſich aus. Kreaturen die beiſeite ge
worfen ſind, leben zu Ende Die bürgerliche Geſellſchaft ſteht vor
Gericht und wird verurteilt, aber mit dem ſtillen Vorbehalt, ſte
beſſern und ſo erhalten zu können. Vom Andrängen einer neuen
Schicht iſt noch nichts zu ſpüren. Jbſens große Kunſt iſt Geſell
ſchaftsauflöſung. Wir aber gehen daran, neue Bindungen in einer
neuen Freiheit zu ſuchen und geſellſchaftsbildend zu wirken. Wir
müſſen eine Art Beſtandsaufnahme machen, die alles aufzählt, was
nach der Weltkataſtrophe noch da iſt. Das 20. Jahrhundert beginnt
erſt mit dem Jahre 1918. Unſere erſte Kunſt nach dieſer Erſchüt
terung, die bis in die Fundamente ging, iſt ein Tätigkeits und
Leidensbericht.

Aber Jbfens Form ſteht noch feſt. Seine Geſtaltungskraft war
groß. Eine Fülle genau geprägter Figuren wird ſichtbar. Seine
Geſellſchaftsſtücke ſind pſychologiſche Photogramme. Der Dialog
erreicht eine Dichtigkeit, die die Unentrinnbarkeit aus dem menſch
lichen Bereich und dem Verhängnis anzeigt. Die Szene erhält
eine Prägziſion, daß ſie funktionelle Bedeutung und Kraft gewinnt.
Aeußerſte Strenge treibt dieſe Geſtalten in den Vordergrund bis
an die Rampe. Das bürgerliche Stück erreicht ſeine letzte Form,
das Jndividualſtütk ſeine äußerſte Prägung. Hier iſt es zu Ende
Etwas Neues muß beginnen.

„Peer Gynt“ ſteht faſt in der Mitte des Werkes, vor Beginn
der Geſellſchaftsſtücke. Ein fauſtiſches Gedicht in der Revuetechnik
wie der „Fauſt“ ſelbſt. Die tragende Geſtalt läuft durch eine Reihe
Stationen und Bilder bis zum Ende verzichtender Erkenntnis. Es
iſt vielleicht das einzige ganz dichteriſche, das phantaſievollſte und
weiteſte Werk Jbſens. Peer, das iſt die Jugend, die ſchwärmt und
gärt, ſtrotzt von Phantaſien, belügt ſich, die Mutter und alle Welt.
Ein hemmungsloſer Aufſchneider, aber jung, immer wieder jung
Er nimmt die Braut des andern, verſtört das Mädchen das ihn
liebt, kutſchiert ſeine Mutter in den Tod, will Kaiſer der Welt
werden, zieht hinaus, wird Kaiſer der Narren, kehrt als Herr
Nichts in die Heimat zurück, war trotz aller Abenteuer und Pläne
ein Halber und Lauter, der umgegoſſen werden ſoll und findet Zu
flucht und Frieden bei Solveig, die in beharrlichſter Liebe auf ihn

gewartet hat.
Ein Werk der Jugend und für die Jugend. Szenen hat es, wie

ſie die dramatiſche Literatur nur wenige kennt. Grieg hat zu der
Dichtung eine herrliche Muſik geſchrieben die das Werk nicht etwa
illuſtriert, ſondern zu noch tieferer Wirkung führt.

Es iſt ein guter Beginn, an die Spitze einer Jbſenwoche eine
Gynt Aufführung zu ſtellen. Und es war ein würdiger und ſchöner

Auftakt.
Jntendant Teuſcher hatte das Werk in Szene geſetzt und er

wies erneut ſeine ſtarke Regiekunſt. Scharf herausgebildete Cha
raktere, lebendige Maſſenſzenen, klare, einfache Bühnenbilder zeich
nen die Vorſtellung aus. Bis in alle Feinheiten iſt das Werk durch
gearbeitet. Jede der zahlreichen Figuren hat ihr Geſicht, ihren
Platz, ihren Ton und ihr Tempo. Es entſteht ein Enſemble, wächſt
aus der Szene und klingt zuſammen. Eine Leiſtung.

Den Peer Gynt ſpielt Herr Meyer-Ottens. Dieſer be
gabte Spieler gab auch hier eine feſſelnde Geſtalt, die eine erheb
liche Fähigkeit wiederum zeigt. Beweglich, ſchillernd, wandlungs
reich. Aber dieſe Geſtalt blieb intereſſant, wurde alſo nicht er
ſchöpft. Der Peer fordert einen Blutſchauſpieler. Der Jntellekt
ſpieler reicht nicht. Da fehlt das Unmittelbare, die Fülle und
Größe, das, was eigentlich Jugend ausmacht. Da fehlt noch die
Reife und innere Kraft zu dieſer großen Figur. Aber ein inter
eſſanter Verſuch, der das Tempo und die Temperatur dieſes Men
ſchen zeigt. Die Mutter Aaſe iſt Frau BrinckenSierck
Eine Alte mit ſprudelndem Mundwerk, derb, laut, aber die Mut
ter, die bei aller Rauheit ihren Jungen über alles liebt. Eine
harte BergAlte, die auch in der herrlichen Sterbeſzene keine Weich

heit und Verklärung findet, ſondern nur den haſtenden Atem der
Sterbenden hat. So hlaibt dieſe Geſtalt unerfüllt. Solveig war
Frl. Meckel. Ganz blond und ganz zart. Eine feine Geſtalt
Ein Menſchenkind, das nur Liebe kennt, die faſt ſchon über irdiſche
Bezirke hinausragt. Die Grüne war Frau DeusCckardt, rei
cher, farbiger als ſonſt. Ausgezeichnet Herr Kieslker als Dovre
alter und ſpäter als Kuopfgießer. Ein Un und Untermenſch und
nachher ein Männlein. Frl. Michalsky ſpielte tänzelnd die
Anitra. Herr Müller war der Magere. Herr Henneberg
ſprach wirkſam den großen Krummen (aber nicht mehr aus der
Seitenkuliſſe, ſondern vom Schlußproſpekt aus!) Teffliche Typen
waren u. a. Herr Borns (Dr. Begriffenfeld), Herr Salzer als
Olagf und Herr Krüger als Aslak.

Herr Legler hatte die muſikaliſche Leitung und
Muſik ſehr feinſinnig in das Werk ein.

Es war ein großer Abend und ein großer Erfolg. für den Jn
tendant Teuſcher mit den Hauptdarſtellern danken konnte. R. M.

fügte die



Sport.
Deutſcher Arbeiter Thegkerbund, Oriksgruppe Halberſtadt.

weiſen unſere Mitglieder darauf hin, daß unſere Probeabende, ab
heute, in der Aula der Knabenmittelſchule am Domplatz ſtattfinden.
Unſere Probetage ſind wie bisher Dienstag und Freitag und zwar

Wir

von 8—10 Uhr abends Da uns das Lokal nur 2 Stunden zur
Verfügung ſteht, bitten wir die Mitglieder, recht pünktlich und

zu erſcheinen. Heute abend: Rollenausgabe und Leſe-
9 den erſten Stein?“ Jn Anbetracht dieſes

n der Verfaſſer Alexander Schloſſer in fünf Bil
dern ſo vortrefflich für die Volksgeſundheit geſchrieben hat, iſt es

flicht aller Mitglieder, an dieſem Werke mitzuarbeiten.
und Boxvereinigung 1920-Halberſtadt, Olympiag-Vorbe

reikung der Schwerathleten. Mitte Mai findet unter der Leitung
ameiſters F. Bräun ein Vorbereitungskurſus für die
tik (Näheres folgt) in Braunſchweig den Gau

Braunſchweig des 13. Kreiſes des Deutſchen Athletik-Sportverban
des von 1891 ſtatt, wozu alle Vereine reſp. Mitglieder des Gaues
Braunſchweig teilnahmeberechtigt ſind. Nähere Auskunft erteilt der
Gaugeſchäftsführer Franz Pape, Braunſchweig, Ludwigſtr. 30. Am
1. Oſterfeiertage finden die erſten Gaumeiſterſchaftskämpfe des neu
gegründeten Gaues Braunſchweig in Wolfenbüttel ſtatt, woran die
beſten Kräfte unſeres Vereins teilnehmen. Die Sieger bei dieſen
Kämpfen nehmen dann Pfingſten in Landsberg Warthe an den
Kreismeiſterſchaftskämpfen des 13. Kreiſes Berlin teil. Hier wird
ſich entſcheiden, wer Ausſicht hat, in Amſterdam auf der Olympiade
Lorbeeren zu erringen.

SbRaldemolr Parte) Deutſchiands

Ring

fur

Ortsgruppe HalberſtadtWe Parteiſekretariat Halberſtadt. Domplatz 48, Tel. 2591

Jungſozialiſten. Heute abend pünktlich 8 Uhr: Zuſammenkunft
im „Gewerkſchaftshaus“. Wir nehmen außerdem morgen Mittwoch
an dem Vortrag des Gewerkſchaftskartells teil.

Reichshanner öchwaurzRytGol

Ein 75 jähriger Kamerad.

Kreis Oſchersleben.
Kameraäden! Unſere Generalverſammlung hat beſchloſſen. in

dieſem Jahr ein Kreisfeſt in Oſchersleben am 9. und 10. Juni zu
veranſtalten. Kameraden, bereitet in allen Orksgruppen jetzt ſchon
das Feſt und den Beſuch im großen Maßſtab vor. Das Feſt muß
eine große republikaniſche Heerſchau für unſern Kreis werden.
Die Kreisleiter von den Kreiſen Wanzleben, Halberſtadt und Mag-
deburg haben durch den Gauvorſtand ihre Unterſtützung zugeſagt.
Alle Ortsgruppenkeiter in dieſen Kreiſen werden auch jetzt ſchon
alle Vorbereitungen dazu treffen. Jm Kreiſe Oſchersleben hat die
republikaniſche Bevölkerung hart unter der wirtſchaftlichen Not zu

gehabt. Die Staählhelmbewegung war einmal ſehr rege,
vorüber. Die bevorſtehenden Wahlen werden ja erweiſen,

ob die monarchiſche oder die republikaniſche Bevölkerung im Kreiſe
die Mehrheit hat. Unſere Kameraden werden durch fleißige
Werbearbeit zur Wahl zeigen, daß ſie den repüblikaniſchen
danken im Kreiſe feſtigen wollen. Die Wahlarbeit iſt auch vorbe
reitende Arbeit für unſer Kreisfeſt. Kameraden werbt alſo für
unſer Kreisfeſt!

Die Kreisleitung.

leiden

das iſt

J. A. Köhrich.

Häalberſtadt.
H. Bollmann eine Verſammlung des 2., 7.

Am Sonnabend, den 24. März findet beim Kam.
und 9. Bezirksſtatt.

Näch der Erledigung des geſchäftlichen Teils ſoll der Abend der
Unkerhaltung gewidmet ſein. Er iſt als eine kleine Nachfeier zu
unſerem Blütenfeſt gedacht. Die Kameraden und deren Frauen,
ſowie alle Republikaner ſind hierzu herzlich eingeladen.

Halberſtadt. Kameraden! Nach dem wohlgelungenen Feſte
hält es der Feſtausſchuß für ſeine Pflicht, allen denen herzlich zu
danken, die ſich ſo zahlreich und opferwillig, ohne jegliche Entſchä-
digung zur Verfügung geſtellt haben. So unſeren Frauen, die
halbe Nächte lang die unzähligen Blumen anfertigten. Dann die
Kameraden und Frauen, die tagelang beſchäftigt waren, die Feſt
räume zu ſchmücken. Auch die Kameraden ſeien herzlich gedankt,
die dem Feſtausſchuß an der Kaſſe, als Tanzordner, als Kon
trolleure uſw. ſo tatkräftig unterſtützt haben. Ferner danken wir
Frau Jutta Thiele-Lohfing, den Arbeiter-Radfahrer-Verein, unſeren
Fanfarenbläſern, ſowie auch das Theater-Orcheſter, daß ſie uns
das Feſt verſchönten. Vergeſſen wollen wir auch unſeren lieben Ka
meraden E. Hille nicht, der durch ſeine anfeuernden Worte zur Er
höhung der Feſtſtimmung weſentlich beitrug. Der Feſtausſchußz.

Oſterwieck-Harz. Am 16. März ſchied aus dem Leben, das ihm
zu ſchwer geworden war, unſer treuer Kamerad Heinrich Schulze
Er ſtand zu unſerer Sache als aufrechter Mann, unermüdlich in der
Pflicht, für Republik und Demokratie einzuſtehen. Sein Beiſpiel
der regen Teilnahme zu unſerer Arbeit bleibt vorbildlich und ver
pflichtet uns, ihm zu danken. Das wollen wir durch treues Ge
denken alle Zeit bekunden.

Ofterwieck-Harz. Wie ſchon durch Plakate bekannt gegeben,
findet am Dienstag, den 20. März, abends 8 Uhr im Ratsgarten
eine öffentliche Verſammlung der Friedensgeſellſchaft ſtatt, in
welcher der im Jahre 1917 von der kaiſerlichen Marinejuſtiz wegen
antimilitariſtiſcher Propaganda zum Tode verurteilte Heizer
Beckers ſpricht. Außerdem wird noch der ſchon hier bekannte
Schriftſteller Vierbücher ſprechen. Wir empfehlen unſeren Kame-
raden den Beſuch dieſer Verſammlung Eintrittspreis 30 Er
werbsloſe gegen Ausweis 15

Sämereien-Wochenbericht
d. Firma A. Metz Co. Nachfolger G. n b. H Berlin
Wir notieren heute reibleibend für ſeidetreie Sagten mit guten

Gebrauchswerten je nach Qualität für 50 kg ab GroßBerlin

Ge

undfunk-Programme
der hauvtfächlichſten deutſchen Sender.

Mitktwoch, den 21. März.

Berlin. 20.30 „Ruſſiſche Tänze“ (Muſik) 21.30 Uebertragung
aus dem Bürgerſaal des neuen Rathauſes in Schöneberg. Rede
des Außenminiſters auf dem Empfangsabend des Berliner Ver
bandes der auswärtigen Preſſe, 22.30 0.30 Tanzmuſik

Leipzig. 20.15 „Waldemar“, von Baußnern-Stunde,
volkstümliches Konzert, 22.30 Funkbrettl.

21.15

Hämburg. 19.25 „Aleſſandro Stradella“, romantiſche Oper (Ue-
bertragung von Hannover). Anſchließend Kabarett.

Langenberg. 20.30 21.45 „Afrika“ (Muſik und Rezitation),
Uebertragung von Köln. Anſchließend bis 24 Uebertragung des
Konzerts auf dem „Hotel zur Poſt“ in Elberfeld

Amtliche Wetternachrichten.
Montag
19. März

See

Vorausſichtliche Witterung bis Mittwoch abend
Das kontinentale Hochdruckgebiet weicht langſam oſtwärts zu

rück. Es iſt jedoch noch immer für die Witterungsgeſtaltung bis
zum Rhein hin maßgebend. Das Wetter hat daher ſeinen heiteren
und trockenen Witterungscharakter behalten, doch iſt es im allge
meinen milder geworden. Die Tagestemperaturen ſind höher ge
ſtiegen, und auch die Nachtfröſte haben an Jntenſität abgenommen.
Wir kommen jetzt allmählich unter die Einwirkung der öſtlichen
Ausläufer der kräftigen Barometerdepreſſion, die ihre Regenfront
über ganz Groß-Britannien ausgedehnt hat. Wir müſſen daher
mit einer Zunahme der Bewölkung rechnen, wenn auch vorerſt
nennenswerte Niederſchläge kaum zu erwarten ſind.

Ausſichten Bei zunehmender Bewölkung im allgemeine
milder zunächſt noch keine nennenswerten Niederſchläge

en Rotklee Mk. 86.00- 10400 ital. Raygras Mk. 190- 400 Stacit- Theater vom 20. bis 23. MärzGeneral der Infanterie Berthold v. Deimling Schwedenklee 11000 1200 mothee e e r (Jhsenwoche
begeht am 21. März ſeinen 75. Geburtstag. Er war 1871 1917 Zuserne 92.00 126.00 Kammgras. 1500916000 g Ja tie in Süd Heibkle e 3900 4400 SGlatthaſer 56 00— 69.00 Mensta r Miene Venrerstas Peitaspreußiſcher Offizier 1906 Kommandeur der Schutztruppen in Süd Weißtlee 35000 114.00 Wieſenrnpen Wer Vor e DPo K. Fr20-22weſtafrika gegen die Aufſtändiſchen und 1913-17 Kommandieren Wündtlee 8800 95.00 grae 98.90 102.00 22 a. r. 20-22 Uhr Pr. 20-22 Uhr K. Pr. 2 b r Pr. D
der General des 15. Korps in Straßburg und im Felde. Nach Se ngel, o a Sem Riſpengras 11006- 125(00920-5.10 Mark e e S h e0 Hart
dem Kriege hat der General ſich der Friedensbewegung angeſchloſ- t e S e n t Peer Gynt Nora oder oin Gespenster Nor a oder ein
ſen und iſt im „Reichsbanner Schwarzrotgold“ hervorragend Sngulgras x S 59 Winterwicken 1000 4400 von Jhsen huppenheim von Jbsen Puppenheim

engl. Raygras htatig.

Bekanntmachung.
Anſtelle des Oberweichenwärters i. R. Auguſt

Klie in Göddeckenrode, der ſein Amt als Kreistags
abgeordneter vor Ablauf der Wahlszeit niedergelegt
hat, iſt der Bürogehilſe Arthur Scholz in Oſter
wieck als Kreistaggsmitglied des Landkreiſes Halber
ſtadt feſtgeſtellt. Gegen die Gültigkeit der Feſtſtellung
kann jeder Wahlberechtigte binnen 2 Wochen nach
der Bekanntmachung Einſpruch bei dem Kreisaus
ſchuß in Halberſtädt erheben.

Halberſtadt. den 19. Marz 1928
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes:

Müller, Landrat

Dr. Bingel verreist
Vertretung

Die Herren Dr. Kluge, Dr. Schwarz

2 Wer leiht 250 Mark
Arge auf 6 Monate, Rückzahl.

in jeder Geöße

Monat oder Jahr,

empfiehlt zu ſoliden

gegen Zinſen Sicherheit
vorhanden. Ang. u. O. 100
an die Geſchäftsſt. d Ztg.

4/16 Opel-
Preiſen Limous ine

faſt neu, mit allen mögG Förſterling lichen Ausſtattungen
wegen Anſchaffung eines

Quedlinburg größeren Wagens, ſehr
preiswert z. verkaufen ev.
Zahlungserleichterung.
Paul Riemann,Magdeburg
Otto v. Guerickeſtraße 24

Telefon 7434

Breiteßraße 37.

Lacke?
Farben

Guterhaltener KinderGSchablonen? arrwagen für 10 Mt.

PinſelPinſel zu verkaufen.
Panlsſtr. 3 II r.
Wohnung

4 Zimmer und Küche
gegen gleich große zu
auſchen geſucht. Ange

2 n öte unte P. 195 anNur aus der DrogenhandlungDu e e Geſchäftsſt. dir. Ztgo Honitke 2e MöbelpoliturRatsapotheke.
Partei- Literatur Hubert Tagebl.

Sie werden

dasſelbe ſagen,
was Millionen erfahrener
Hausfrauen immer wieder be
tonen, wenn ſie vergilbte oder

graue Wäſche durch Sil,
Henkels beliebtes Bleichmittel,
ſchneeweiß erhielten

u Bletchert
ohne le ichen

iBayr ſchen Aelteter Herr ſucht Induſtrie Kartoffeln
Blocmal Zucker möbl. Jimmer et l el ware

u in der Unterſtadt, möglichſt Pfund 5 Pf.empfieblit Nahe Burcharditot. An F. Vlaumenmus.
dick u. füß, Pfd. nur 50 Pf

Frans Gebhard,
Gerberſtraße 9

öchüſer Martinsalbe
geg. Hautſchäden n. offene

Garl Baudoift Nacht.
Droderie, Hoheweg Nr.

die Geſchäſtsſt. dieſ. Ztg
ünter O. 194 an

e

Aus Wernigerode
Deutscher Baugewerksbund

Baugewerkschafi Wernigerode

Nachruf.
Abermals ſtehen wir an der Bahre

eines 2u irüh von uns gerafften, lieben
Kollegen. Am 17. Marz, abends, verstarb
nach längerem Leiden der Maurer

Friedrich Koch
Wir verlieren in ihm einen lieben und

guten Kollegen
Ruhe sanft

Zur Beerdigang treten die Verbands
mitglieder vollzähſig am Mittwoch, den
21. Marz, nachm, 4 Unr im Gewerkschatits-

haus an Der Vorstand

Bekanntmachung.
Die für die Herſtellung eines Achtfamilien

Wohnhanſes am Vecrkenſtedterweg erforderlichen
Erd, Manrer- und Zimmererarbeiten in einem
Los, die Dachdeckeragtbeiten. die Klempuer-arkeiten und die Waſſer nſtallation ſollen ver
geben werden. Angebote ſind unter Benutzung
der von der ſtädtiſchen Bauverwaltung vorbereiteten
Vordrucke bis
Dienstag, den 3. April 1928, vorm. 10 Ubr,
verſchloſſen, verſiegelt und mit entſprechender Auf
ſchrift verſehen im Verwaltungsgebaände, Klint10,
Zimmer Nr. 10, abzugeben.

Wernigerode, den 19. Märs 1928.
Dee Magiſtrat (Bauverwaltung).

Glückwunſchkarten
zit allen Gelegenheiten, auch mit Namenseindruck

fertigt an

„Harzer Volksſtimme“
Beine Ratsaperthete. Geſchäft elle Burgſtraße 9, Eingang Steingrube

Zur Konfi mation

empfiehlt

Rauchbedarf
in beſten Qualitäten

und in allen Preislagen
W. Steigerwald,

Bnuraſtraße 9,
Eingang Steingrube.

Kirſchwein
Erdbeerwein

Fohannisbeerwein

Stachel beerwein

Himbeerwein
Brombeerwein
Hagebutttenweln

Apfelwein
empfiehltin beſten Qualitäten

preiswertBernhard Fuhrmann
Breiteſtraße 74.

j MeEisu- Betten
Stahlmatr. KRinderbett.
günst. an Priy, Kat. 881 fr
Klsenmödeltadrik Sus! rkhür.)

ne
Halt! Hier!

Konſirmanden-
Hüte

von 3.50 bis 5.75 Mk.
Hermann Coo

Maretſtraße

en

à
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